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Hr. 2.

JCßonitcntCttf:
Sei gran!0=3uftellung ßerlßofi:
gäpflid) Sr. 5. 70
§al&jäf|rlicf) „3. —
SUierteljäptlicf) „ 1. 50

Giuliani mit 3uf<$Iag be§ ißorto.

ieorrefpon&cnjcit
unb Seiträge itt ben $e£t finb
gefäüigft an bie 9i e b a t i o n ber

„©cpffietjer grauen=3ettunfî" in
© t. ©allen ju abrejfiren.

Stcbafiftott^
etne§ int ©titten teirïenben gemein»

niiijigeit grauenfreifeS.

1879.

£t. Ratten. TOotto: stets [trete jum (Stangen ; — «nb tann.'t ®u ein SanteS nt$t fein,
Se fefatiefje als wittigeS ®tieb bienenfc beut ©anjcn SDid) an.

nferliott :
15 Êentinieê pet einsaitige Setiijeile.

Sei SÏBiebeïpolimgen 9ia6att.

Die „Scpmeijer graucmgeitung"
er f c£) e irtt jeben ©amftag.

jJfyßnßattojten
beliebe man franfo einjufcnben an
bie ©jpebition bcr „©cbtreijer grauen»

Seitung" in ©t. ©allen.

betrag unb fxpebition
bon ?Uttt>egg»2Be6er 5. SCreuburg

in ©t. ©allen.

©amftag, ben 12. ^uti.

Um bie Sütftage ber „St^tucijer
$wueu=3eitmtg" genau feftftcUcu

51t fimtteu, erlauben mir unb, nadj bcr S-Bcr=

fcnbitng non üftr. 3 sJ{adjua{jntc für bab
erfte Scntcftcr 51t ergeben. Sßcr üftr. 1
unb 2 nicfjt refüfirt, mirb atb Abonnent
betrautet, unb crmarten mir non letzteren
prompte (Sinfüfung ber üttadfnaljnte.

$ür richtige unb regclutäfjige Spcbttton
garantirt ber Verleger :

JUtmegg-^eßer gur Orenburg
in ©t. ©aïïett.

onen.

Sttg eine ©djöpftmg ber 9teu§eit präjentirt fiep
unê unter bieiertei anbern ©ramgenfdjaften and; bag
Snftitut ber © e f u n b p e i t § f o m m i f f i o n e n.

3fpre Stufgabe ift eine pumane unb grojje unb
in'g Vereid) ifjrer St^ätigfeit gehört Stiles, wag bag
leibliche SBopt beb SJtenfdpen beförbem ober gefäprben
fann. 3tjr SBirfunggfreig ift bemnaep ein unbe=
ftpränfter.

Stm füptbarften tritt bie <$^ifleng biefer Kom=
miffionen jeweiten p Dage in ber Sebenêmittelfontrote
unb ber Veröffentlichung über bereit ©rgebniffe.

SBa§_ buret) bett SJtenfcpen eingebt, baut ben
Körper auf ober madjt ipn traut. @g ift baper bie
äuRerfte (Sorgfalt im ©ebrauepe unferer Staprungg-
unb ©enufmittet bringenb geboten unb erfte Stufgabe
ber ©efunbpeitgfommiffionen mirb eg bleiben, biefem
Speite ipreg grojjeit ©ebieieg ipre ganj befonbere
Stufmertfumteit p fepenten.

Sft eg öoep für einen Staat bon pöcpfter Ve=
beutung, baf feine pfünftigen jungen Vitrger p
gefunben, träftigen SJtenfcpen perangepgen werben.

Von ebenfotdjer Vebeuiung wie bie Staprnngg»
mittet, ift bie Suft, bie wir mit jebem Sttpempge
geniepen unb bte unfern Körper mitaufbauen pitft.

Dod) niept nur auf ben gefunben, normalen
SJtenfcpen erftreeft fid) bie Dpätigfeit ber ©efunbpeits»
bepörben, fonbern aud) ben Seibenben unb Krauten
betrifft bie ©orge biefer fo ttopttpätigen Snftitution.

SBer bie ©efuubpeit bertor, Witt fie um jeben
Vrei» wieber prüdfaufen, unb ba bie Sterbe niept im
Satte finb, jeber Kranfpeit in ber gewünfd)ten fÇrift

bie Spüre p Weifen, unb bie Seiiptgtäubigteit beg

tßubtifumä eine alïbefannte Dpatfadje ift, fo täpt
fi(p bie Unmaffe bon rrtebiginifcE)ert Stnpigen erttären,
wetd)e ben brauten unter alten mögtidjen formen
unb Stamen unfeptbare Heilmittel anpreifen.

Dag auf fotdjertei mebijinifdje Stnpigen in ben
öffentlichen Vtättern bie ©efunbpeitgbepörbe ein Wadj=
fameg Singe pat, ift fepr begreifitiep, ba eine ©rop=
jap! biefer §eit= unb Uniberfalpeitmittet ©ifte ent=
palten, wetd)e auf ben menfd)Iicpen Körper wenn
nicht fdjnett, fo bod) tangfam f^äbtiep einwirfen
unb ben OrganiêmuS noep böttig jerftören.

©ift — ein pâpticpeê SBort unb nodj ein
pâf;Iid)ereë Sing, wenn e§, betn Verbreiter bewuft
ober unbewußt, SJtenfipenteben jerftört. Die Ver=
orbnungen gegen ben Vertauf unb bie öffentlichen
Stntünbigungen bon ©iften finb baper fepr berechtigt
unb nütjlüp, um fo nüpdper, wenn alte ©ifte,
opne Stusnapme, bon biefen gefe^tidjen Verorb=
nungen betroffen wären.

2Bir paben bie Sifte ber jur Vubtifation unb
jum Vertaufe berbotenen SStebitamente unb ©ifte
mit Sntereffe bunpgangen ; finbett aber biefem Ver=
jeidjnifj ben Stamen ein eg ©ifteë nidpt beigefügt,
bag ade anbern in ber Sifte aufgezeichneten an ©tpäb=
tidjfeit unb ©emeingefäprtidpteit bebeutenb übertrifft,
©ine gemiffe Quantität berjenigen ©ifte, wetepe jum
Vertaufe bon ber ©efunbpeitsbepörbe berboten finb,
fepabet nur einmal, nämtidp bemjenigen SJtenfcpen,
wetdjer bagfelbe geniept.

Dag ©ift aber, wetdjeg ju tontrotiren bergeffen
Worben, tobtet ein unb bief et be Quantität
punbert unb tauf enbe bon SJtenfdpen, weit
fie bon eben fo bieten genoffen werben tann. Unb
Wag bie ©efäprlidjfeit biefeg ©ifteg nod; berbietfadjt,
ba§ ift bie Dpatfacpe, bap pauptfäcpticp unfere peran»
waipfenbe Sitgenb unb bag grauengefcptedjt, bie
jepigen unb gnfünftigert SJtütter fommenber ©enera=
tionen, moratifd) bon biefem fdpredEticpen ©ifte bejimirt
unb jn ©runbe gerichtet Werben.

0$ Ut bas ©itt bas feidjtcn, friuotcn mtb
titteulofeu Jrfcftoffes, wetepem taufenbmal mepr
SStenfcpenteben jum Opfer faden atg aden übrigen
©iften jnfammengenommen. Diefeg fdjeupliepe ©ift
barf opne Scheu unb opne Vefdjräntung in adeit
öffentlichen Vlättern angetünbigt, in aden Vud)=
panblungen berïauft unb bon Kolporteuren Sanb
auf unb ab, bon §au§ ju §aug, bon ©tube p
©tube, oft in pbringticpfter SBeife angeboten unb
pm Kaufe angepriefen werben.

SBag würbe bie gefeptidje ©efunbpeitgpflege,
bte betreffenbe Vepörbe Wopt bap fagen, Wenn bie
Stpotpeter ipre borrätpigen ©ifte in öffentlichen SBIattern
annoncirten, biefelben über bie ©affe an Sebermann
in beliebigen Quantitäten belauften, unb fid) Çaufirer
hielten, um biefe Strtifet überall in bie Käufer ptragen unb unter fepöner ©tiguette unb falfdjem
Stamen ben Seuten jum Kaufe mit alten Künjten
ber Ueberrebung aufpfeptoapen?

SBag würbe, Wir fragen noepmatg, eine Sanitätg=
bepörbe wopt piep jagen? Unb wer tann Peftreiten,
bap ber feitpte unb fcptüpfrige Sefeftoff bie SJtenfcpen
niept böttig p ©runbe riepte, an Sitte unb SJtoral,
für beffereg SSirfen unb ebtereg, ernftereg ©treben
tobte? Stur berjenige, wetdjer fiep bemüpt pat,
biefem ©ifte unb feinen SBirtungen bei beffen Opfern
nadjpfpüren, tann pr Ueberjeugung gelangen, wie
fepr bie Slufficpt einer ©efunbpeitgfommiffion auf
geiftigem ©ebiete pier am iptape wäre.

SBir tennett SJt ü 11 e r, beren gropeg haugwefen,
bereu Kiitber pr gepörigen Veforgung einer boden
unb ungetpeitten Strbeijgtraft bebürften. Stdein Weber
bag §augwefen noep bie Kinbererjiepung paben noep
Steij unb SBertp für fie. ©in fogenannter pitanter
Sefeftoff täpt bie SJtutter nicht btog ipr eigeneg ©ffen,
fonbern au^ bagjenige bon SJtann unb Kinbern ber=
geffett. Die bon Statur aug tiebengwürbigen unb
pübfd)en Kinber taufen mit jerriffenen Kleibern
unb bernaeptäffigtem Korper auf ben ©trapen perum,
wäprenb bie SJtutter bie in ter ef fan te Settüre
berfiplingt.

2Bir fennen Död)ter, bie bon guten ©Itern
fûrgïich gepiitet, bon biefen ängftlicp jebem unreinen
§aucpe entjogen werben, bie pinter bem Stücten ber
©Itern, meift Staiptg, im Verborgenen fiep mit uit=
finniger Vegierbe einer Settüre pingeben, welcpe ipre
Unfdjutb unb ©ittenreinpeit total bernidptet unb fie
unfähig madjt, eines fdjtidjten SJtaimeg treneg SBeib
unb bie SJtutter unb ©ipeperin bon törpertiep unb
geiftig gefunben Kinbern p Werben.

2ßir tennen Jünglinge, bie atg Knaben pben fepönften Hoffnungen Berechtigten, wetepe burd)
fribolen unb fittentofen Sefeftoff geiftig unb förpertid;
p ©runbe gerichtet, teinem SJtenfcpen mepr offen
unb frei in g Stuge Mieten bürfen unb feinem reinen
weiblicpen SBefen p ebler Verbinbung nape p treten
ben SJtutp paben.

SBir übertreiben niept; bie 3apt ber Opfer biefeg
enifeplicpen, im Verborgenen Wütpenben ©ifteg ift
Segion

Mr. Z.

Abonnement:
Bei Aranko-Zustellung Per Post:
Jährlich Fr. S. 70
Halbjährlich „3. —
Vierteljährlich „ 1. 50

Ausland mit Zuschlag des Porto.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
gefälligst cm die Redaktion der

„Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen zu adressiren.

AcdaKtionZ
eines im Stillen wirkenden gemein¬

nützigen Frauenkreijes.

1879.

St. Kassen. Motto: Stets strete zum Ganzen: — und r-nnt Du -in G-Mt-S nicht sein,
So stilicßc als williges Glied dienend dem Ganzen Dich an.

nscrlion:
18 Centimes per einspaltige Petitzeile.

Bei Wiederholungen Rabatt.

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint jeden Samstag.

HMötikatroiien
beliebe man franko einzusenden an
die Expedition der „Schweizer Frauen-

Zeitung" in St. Gallen.

Merlag und Expedition
von Altwegg-Weber z. Treuburg

in St. Gallen.

Samstag, den 12. Juli.

Um die Auflage der „Schweizer
Frauen-Zeitung" genau feststellen

zu können, erlauben wir uns, nach der
Versendung von Nr. 3 Nachnahme für das
erste Semester zu erheben. Wer Nr. 1
und 3 nicht refüsirt, wird als Abonnent
betrachtet, und erwarten wir von letzteren
prompte Einlösung der Nachnahme.

Für richtige und regelmäßige Spedition
garantirt der Verleger:

Altwegg-Weber zur Treuburg
in St. Gallen.

0ltM.

Als eine Schöpfung der Neuzeit präsentirt sich
uns unter vielerlei andern Errungenschaften auch das
Institut der G e s u n d h e i t s k o m m i s s i o n e n.

Ihre Aufgabe ist eine humane und große und
in's Bereich ihrer Thätigkeit gehört Alles, was das
leibliche Wohl des Menschen befördern oder gefährden
kann. Ihr Wirkungskreis ist demnach ein
unbeschränkter.

Am fühlbarsten tritt die Existenz dieser
Kommissionen Meilen zu Tage in der Lebensmittelkontrole
und der Veröffentlichung über deren Ergebnisse.

Was durch den Menschen eingeht, baut den
Körper auf oder macht ihn krank. Es ist daher die
äußerste Sorgfalt im Gebrauche unserer Nahrungsund

Genußmittel dringend geboten und erste Aufgabe
der Gesundheitskommissionen wird es bleiben, diesem
Theile ihres großen Gebietes ihre ganz besondere
Aufmerksamkeit zu schenken.

Ist es doch für einen Staat von höchster
Bedeutung, daß seine zukünftigen jungen Bürger zu
gesunden, kräftigen Menschen herangezogen werden.

Von ebensolcher Bedeutung wie die Nahrungsmittel,

ist die Luft, die wir mit jedem Athemzuge
genießen und die unsern Körper mitaufbaucn hilft.

Doch nicht nur aus den gesunden, normalen
Menschen erstreckt sich die Thätigkeit der Gesundheitsbehörden,

sondern auch den Leidenden und Kranken
betrifft die Sorge dieser so wohlthätigen Institution.

Wer die Gesundheit verlor, will sie um jeden
Preis wieder zurückkaufen, und da die Aerzte nicht im
Halle sind, jeder Krankheit in der gewünschten Frist

die Thüre zu weisen, und die Leichtgläubigkeit des
Publikums eine allbekannte Thatsache ist, so läßt
sich die Unmasse von medizinischen Anzeigen erklären,
welche den Kranken unter allen möglichen Formen
und Namen unfehlbare Heilmittel anpreisen.

Daß auf solcherlei medizinische Anzeigen in den
öffentlichen Blättern die Gesundheitsbehörde ein
wachsames Auge hat, ist sehr begreiflich, da eine Großzahl

dieser Heil- und Universalhcilmittel Gifte
enthalten, welche auf den menschlichen Körper wenn
nicht schnell, so doch langsam schädlich einwirken
und den Organismus noch völlig zerstören.

Gift — ein häßliches Wort und noch ein
häßlicheres Ding, wenn es, dem Verbreiter bewußt
oder unbewußt, Menschenleben zerstört. Die
Verordnungen gegen den Verkauf und die öffentlichen
Ankündigungen von Giften sind daher sehr berechtigt
und nützlich, um so nützlicher, wenn alle Gifte,
ohne Ausnahme, von diesen gesetzlichen Verordnungen

betroffen wären.
Wir haben die Liste der zur Publikation und

zum Verkaufe verbotenen Medikamente und Gifte
mit Interesse durchgangen; finden aber diesem Ver-
zeichniß den Namen eines Giftes nicht beigefügt,
das alle andern in der Liste aufgezeichneten an Schädlichkeit

und Gemeingeführlichkeit bedeutend übertrifft.
Eine gewisse Quantität derjenigen Gifte, welche zum
Verkaufe von der Gesundheitsbehörde verboten sind,
schadet nur einmal, nämlich demjenigen Menschen,
welcher dasselbe genießt.

Das Gift aber, welches zu kontroliren vergessen
worden, tödtet ein und dieselbe Quantität
hundert und taufende von Menschen, weil
sie von eben so vielen genossen werden kann. Und
was die Gefährlichkeit dieses Giftes noch vervielfacht,
das ist die Thatsache, daß hauptsächlich unsere
heranwachsende Jugend und das Frauengeschlecht, die
jetzigen und zukünftigen Mütter kommender Generationen,

moralisch von diesem schrecklichen Gifte dezimirt
und zu Grunde gerichtet werden.

Ks ist das Kist des seichte«, frivolen und
sittenlosen Lesestosses, welchem tausendmal mehr
Menschenleben zum Opfer fallen als allen übrigen
Giften zusammengenommen. Dieses scheußliche Gift
darf ohne Scheu und ohne Beschränkung in allen
öffentlichen Blättern angekündigt, in allen
Buchhandlungen verkauft und von Kolporteuren Land
aus und ab, von Haus zu Haus, von Stube zu
Stube, oft in zudringlichster Weise angeboten und
zum Kaufe angepriesen werden.

Was würde die gesetzliche Gesundheitspflege,
die betreffende Behörde wohl dazu sagen, wenn die
Apotheker ihre vorräthigen Gifte in öffentlichen Blättern
annoncirten, dieselben über die Gasse an Jedermann
in beliebigen Quantitäten verkauften, und sich Hausirer
hielten, um diese Artikel überall in die Häuser zu
tragen und unter schöner Etiquette und falschem
Namen den Leuten zum Kaufe mit allen Künsten
der Ueberredung aufzuschwatzen?

Was würde, wir fragen nochmals, eine Sanitätsbehörde

wohl hiezu sagen? Und wer kann bestreiken,
daß der seichte und schlüpfrige Lesestoff die Menschen
nicht völlig zu Grunde richte, an Sitte und Moral,
für besseres Wirken und edleres, ernsteres Streben
todte? Nur derjenige, welcher sich bemüht hat,
diesem Gifte und seinen Wirkungen bei dessen Opfern
nachzuspüren, kann zur Ueberzeugung gelangen, wie
sehr die Aussicht einer Gesundheitskommission auf
geistigem Gebiete hier am Platze wäre.

Wir kennen Mütter, deren großes Hauswesen,
deren Kinder zur gehörigen Besorgung einer vollen
und ungeteilten Arbeitskraft bedürften. Allein weder
das Hauswesen noch die Kindererziehung haben noch
Reiz und Werth für sie. Ein sogenannter pikanter
Lesestoff läßt die Mutter nicht blos ihr eigenes Essen,
sondern auch dasjenige von Mann und Kindern
vergessen. Die von Natur aus liebenswürdigen und
hübschen Kinder laufen mit zerrissenen Kleidern
und vernachlässigtem Körper auf den Straßen herum,
während die Mutter die interessante Lektüre
verschlingt.

Wir kennen Töchter, die von guten Eltern
sorglich gehütet, von diesen ängstlich jedem unreinen
Hauche entzogen werden, die hinter dem Rücken der
Eltern, meist Nachts, im Verborgenen sich mit
unsinniger Begierde einer Lektüre hingeben, welche ihre
Unschuld und Sittenreinheit total vernichtet und sie
unfähig macht, eines schlichten Mannes treues Weib
und die Mutter und Erzieherin von körperlich und
geistig gesunden Kindern zu werden.

Wir kennen Jünglinge, die als Knaben zu
den schönsten Hoffnungen berechtigten, welche durch
frivolen und sittenlosen Lesestoff geistig und körperlich
zu Grunde gerichtet, keinem Menschen mehr offen
und frei in s Auge blicken dürfen und keinem reinen
weiblichen Wesen zu edler Verbindung nahe zu treten
den Muth haben.

Wir übertreiben nicht; die Zahl der Opfer dieses
entsetzlichen, im Verborgenen wüthenden Giftes ist
Legion!



8 gxfhüeiger §fratte«=^eifung. — ^Cafter für 6m ßäusCicßm Jhreis.

SBarum fdjreitet Bei fotdjem SJlaffenmotöe baS

©efeß nid» ein? SBo ift bie (S>efunbßeitSßflege auf
geiftigem, auf moraïtftf)=fittliü)em ©ebiete?

©ie grage nadj »epern © t) ft e m e ein Stßier
getöbtei »erben biitfe, fällt in obrigteitticße Veratßung
unb ©ttoägung. ©er SJÎorb an Rimberten unb Saufen*
ben ber menfdjtidjen ©efeflfdjaft hingegen tnirb nidjt
nur nidjt geaßnbet, fonbern baS tjieju bertoenbete ©ift
barf oßne ©djeu in unfern öffentlichen Stättern zum
Vertaufe aufgeboten unb boit Kolporteuren boit §anS
ju §auS angepriefen »erben.

SB e I d) e m a ß r ß a f t ïie&enbe S0Î utter
to o 111 e nicht lieber ißr nod) fo ß e i ß g e

ti eB t e S Kinb in feiner 11n f d) u Ib unb
©ittenreinßeit an fd) nett ein ©ifie fter
Ben feßen, at S baSfetbe burd) fd)ted)te
S ii dj e r f i 11 ï i dj unb m o r à I i f dj § u © r u n b e

gerichtet, fein Sebeit bot! ©etbftberadj*
tun g mit gefd)tnäd)tem ©eifte b aßin*
fd)Ieppen feßeit, fid) fetbft unb ünberen
âiir Qual?

Unb meld)' ein unermeßlidjeS Kapital an itn*
toieberbringlidjet SebenSzeit tnirb fold)' fittenber*
berbenbent Sefeit getoibmet, »äßrenbbem bie näm=
tid)en Sefet gute Vüdjer, beteßrenbe ©djriften nid)t
anrühren, »eil fie feine Seit bap ßaben.

SBäre eS nicht eines repubtifanifcßen VoIteS
freier Snftitutionen »ürbig, fid) fetbft gefeßlidj bor
ber Verbreitung fittentofen SefefioffeS uüb beffen tief*
greifenben, zerfiörenben folgen, zupüßen? SBenn
bie ©efunbtjeit beS SeibeS unter öem ©djuße beS

©efeßeS ffeßt, fo pat getoiß bie geiftige, fitttid)e
©efunbßeit mtfereS Voltes eben fo geredjten Stn*
fprud) auf biefe SBoßtißat. ©ie gemeinnüßigen
©efeflpaften bentitiren gegenwärtig eifrig unb ein*
geßenb bie grage ob, »ie unb auf toetdje SBeife
bem Volte bitbenber unb berebetnber Sefeftoff bei*
gebracht unb bermittett »erbe.

©en Kinbern, toepe bas ©ift bon anbern
©toffen nid)t p unterfdjeiben bermögen, fdjtießt
man baSfetbe forgfättig ein, unb bie Vertäufer
beSfetben ftehen unter ffaaitidjer, ftrenger Kontrote.
ün biejeuigen Vîânner unb grauen nun, »etd)e

befäpigt unb im ©tanbe finb, atS tßätige SJtitgtieber
einer Kommiffion für SBaßtung ber geiftigen unb
fittlichen ©efunbheit unb SBoßtfaßrt beS VotteS
»irfen p fönnen, rid)ten »ir ßiemit öffentlich ben
SBitnfdj, fieß pfammenpthun unb p berathen, »ie
ber fo maffenßaften Verbreitung fittentofen unb friboten
SefeftoffeS am beften unb entfdjiebenften fönnte ©in*
halt getßan »erben.

ünertannien ©emeinfdj abließfeiten ent*

gegenparbeiten fott 3»ecf fein unb Verbienft ber

gemeinnüßigen ©efettfdjaften, toe teße fait m be

ftreiten »erben, baß @rttttb bor
ßanben fei, biefen ßier auSgefprodjenen
SBunfdj unter bie Sraftanben einzu*
reihen.

Die die lean Doftfoc ific faffienEiad
necfocgi

SBinfe für Vtäbcßenerzießung.
(Sortfetjung.)

©aS ift bem Sitten aus ber ©eete gefprodjen.
„@6en baS meinte ich aueß, grau ©ebatter", fagt
Viartin. ,,©ie §irP»irtßin hat mir fd)on einige*
mat gefagt, fotd) ein ßübfdjeS, luftiges unb ftinfeS
Kinb möchte fie p fid) nehmen, baS müßte ein

©djentniäbcßen »erben, baS ütt unb Sung anp*
giehen berftänbe unb t)übfd)e Kleiber unb fd)öner
Soßntoäre ihm ficher, über na, fo bumm ift ber
Sttariin nießt ; »enn ich aud) nur ein ©agtößner
bin unb im §irpen nid)t in'S §errenftübte fomme,
»o ein ßübfdjeS ©cßentmäbdjen ben ©d)oppen bringen
muß, fo weiß id) bo<h red)t »oht — nun ja, grau
©ebatter, furj»eg, baß mir mein unputbige» Kinb
Zu tieb ift, als baß id) ber £nrp»ittßm je einmal
Sa fagen mödjie. über in ber Vrudjmpte fönnte

[ich ßietteiiht für 2üarei ein Pä|d)en finben, bort ift
immer ba§ §au§ Doli Qienftteute, für ein jungeö

SDfäbd)en gibt'ê opne 3»eifet immer ürbeit biefer
ober jener ürt, einen fd)önen Sohn friegte fie and)
unb ba§ ©ffen fei in §ütte unb gülle ba ; id) fönnte
für Viarei faittn et»a§ beffere» fudjen, meinen ©ie
nicht auch?"

„Stein, SDtartin, »enn Sh^ auf ber Vrud)=
mühte nod) nicht gefragt habt, fo ift» beffer, St»
fdjtagt @ud) ba§ au§ bem ©inne. ©cht, nur fo
obenhinein fießt baë Qing ganj annehmbar ait§,
aber bei nâtjerm 3îad)benfen mad)t bie @ad)e ein

ganj anbereê ©eficht. SDÎarei müßte ben Qienft*
teuten bienen unb nidjt ber §errfd)aft. Qem S)ienft=
finbe befiehlt ein Sebeê; ©ineê bie§, ba» ünbere
jene», ©ne§ auf biefe, ba§ ünbere auf jene ÏBeife
unb Keine» benft baran, baß ba§ Kinb pm Sernen
ba ift, nod) erpgen unb geleitet »erben muß, baß
jeßt ber ©runb gelegt »orben foHte pr 2iid)tigfeit
fiir'ê ganje «eben, üuf Vünfttichfeit unb ©enauig*
feit in ber ürbeit wirb nidjt gefeßen. SSo fo biete

Qienftteute alter Ürt finb, ba geht immer etwas
â»ifd)en hinein, ©ie SBaßrßeit ift ein fettener ©aft,
paffirt etwaö Ungefd)idf±e§, fo fdjiebt CSitreS bie ©chutb
auf ba§ ünbere, Wie fid) in ber üegel jtoei ober
brei in eine ürbeit ttjeilen, »etdje @ine§ allein bei
etroetdjer ünftrengung unb Sufammenhatten ber Seit
teid)t fertig bringen fönnte. SDlif bem ©ffett in §iitte
unb gülle, »ie ihr fagt, hat e§ »ieber feine eigene

Vewanbtniß. ün ein (Sintt)eiten unb üuöfommen
mit Süßenigem, an ein p élape gießen, aud) be§

©eriitgfien unb Kfeinften, wirb nicht gebad)f. ©§

iff ein unbefümmerteg fid) p ©ifdje feßen, ein forg*
unb adjtlofeê 235eg»erfen bon fo Vielem, »a§ ben

§unger ünberer ftitfen fönnte. ©in SebeS, ba§

längere Seit an fold) einem Vtaße gebient hat, toirb
feßr fd)»er fid) wieber in Vertjättniffe fügen, »etdje
genaues 3ted)nen unb ge»iffenhafte§ Suratßeßalteu
erforbern. SBenn Viarei einmal p einer eigenen
§au§hattung fommt, Wirb fie banfbar fein für bie*
jenige ©orge, »eldje auf ißr fpätereS Seben Vebadit
genommen. — SBir »often Vîarei lieber eine be*

peibene ©teile fud)en, »o fie unter ben üugen einer
tüchtigen §auSfrau, »etd)e an bem Kinbe and)

3Üutterpffid)ten üben »iß, forgfättig unb genau
in aße häu»tid)en ürbeiten eingeführt unb mit ©ebutb

bap angeleitet wirb, »o fie lernen muß, bas Kteinfte
reißt p mad)en unb »o fie bie güputtg einer §au§=
hattung im Sufammenhange bor fid) feßen tann.
©ie muß »iffen, baß bem üuge ißrer gran auch
nicht baS ©eringfte entgeht, baß nur nnbebingte
Söaßrheit in aßen ©tüden ißr ba§ Sutrauen ißrer
Sjerrin erwerben tann. ©eßt, Vtartin, eine foldje
©teße müffen »ir für mein 5ßatbd)en fudien, id)
»iß bie Vtülje fetbft übernehmen unb »iß ©ud)

Vericßt geben, »erat id) etwas gefunben ßaße. üebet

S!» inpifeßen mit ©uerer grau, legt Sh^ 5tKeS

rußig auSeinanber unb fie »irb fid) »oßt überzeugen

taffen; id) »iß aueß in ben näd)ften ©agen fetbft
einmal ju @nd) ßinauffommen unb feßen, »ie bie

©ad)e fteßt. SBenn Sßb @ure Katßrine bamit be*

rußigen fönnt, fo wögt SP berfelben fagen, baß
icß al§ Vatßin bie StuSftattung an Kleibern, »aS
Vtarei in bie grembe bebarf, auf mid) net) m en »iß,
unb nun ©oti ßefoßlen, Vîartin, grüßt mir bie

©urigen p §aufe."
©ebanfenboß fteuert Süartin feinem §äu§cßen

ju. ®aS ©efpräd) mit ber grau ©oftoriit ßat ißn
feßr nad)benftid) geftimmt unb ßatbtaut fagt er p
fid) fetbft: „SBaS für eine ftuge grau bie grau
©ebatter bod) ift unb babei läßt fid)» fo gut mit
ißr berfeßren 0b fie »oßt fcßmi tebigerweiS fo ber*

fiänbig gewefen, ober ob baS befiänbige Sufammenfein
mit ißrem toaderu, gelehrten ©ßeßerrn fie fo weit
gebradjt ßat? — SBenn bod) meine ülte — zwar
bin id) and) fein ©eteßrter, aber meine Kinber foßen,
»iß'S ©ott, fo berftänbig »erben at» möglid), wenig*
ftenS an mir fofl'S nießt feßten."

Su Caufe angefommen, ßat Vtartin mit feiner
Katßrine einen harten ©trauß auSgufed)ten; fie »iß
burdjauS nießt nadjgeben unb bertßeibigt ißre ein*

genommene ©teßung mit feinem unb grobem ©e=

püße. ©ie ift ganz erftaant, baß ber fonft fo

fügfame DJtartin einmal etmaS bitußfeßen »iß unb

fießer wäre ißr SBifle »ieber z«ï ©ettung gelangt,
»enn Vtartin nießt ttuger Stöeife in ber ßodpereßtten I

grau Vatßin eine mädßige VunbeSgcnoffin geworben
ßätte. Katßrine fd)ämte fieß, »etiiger einfid)tig unb
berftänbig zu fein, als bie ftuge grau ©oftorin unb
nießt wenig mag bazu beitragen, baß bie grau ©e=
batter eines fdjönen ÜbembS fetbft tommt unb eine

anfeßnlicße unb fotibe üusftattuug für Vtarei mit*
bringt. SBenn Katßrine in ber ©djule aueß nie
eine fonberlicße üe^neiin gewefen, fo berfleßt fie
bod) bortrefftid), in fürgefter Seit ettoaS rptig zu
»ertßen unb fo fießt fie aud) fofort, baß Vtarei in
ber SBeberei lange ßätte arbeiten müffen, um biefe
neuen, fo ßübp aus fiartem Seug gearbeiteten
©ad)en anzufd)affen unb zubem empfinbet fie ganz
im Verborgenen ein gewiffeS Unbeßagen, ein ©djömen
unb Verbruß, baß bie Vatßin baSjenige getßan, was
eine Sßutter fieß fonft zur ©ßrenfaeße maeßt.

Seßt »iß fie aueß nidjt guriicfßleißert unb bittet
fetbft bie grau ©ebatter, fieß für SJÎarei umzufeßen.
©ie ift auSnaßmSweife red» ftiß, fißt in einer ©de
unb läßt bie feud)ten Vticte batb auf biefem, balb

auf jenem bon ißren Sieben rußen. Sn bie grembe
geßen, bienen, ben Vater, bie Vtutter, bte ©efdjwifter
berlaffen — baS büntt fie fo ßart unb fd)»er unb
fie meint, baß fie lieber zu §auie Pe Ï"1

junger leiben »oßte, ats an frembem Orte lieber*
fluß ßaben. ©ctS toirb fid) feßon geben, meint bie

grau ©ottorin beim übfdjieb; mit bem £«»9« ift'S
eben nid)t getßan, nid» beS ©atteffenS, fonbern be»

SernenS wegen bor üßem aus geßft ©u in bie

grembe unb bann ift'S erft in gloeiter Sinie um'»
Verbienen zu tßun. Vtit bem Können »irb bann
aud) ber Verbienft »ad)fen, ein ©ienft foß für ©icß
eine z»e»e ©djule fein. grembeS Vrot ift nießt
fo ßart »ie bu mein» unb bann ßaft ©u noeß junge
Säßne. Saß ©ir nur nießt bange fein! 9üad)' aber

jet» ©eine ©adjen ßübp in Orbnung, bamit, »enn
eS bon £)eute auf Vtorgen an'S Oteifen geßt, ©u
gerüftet bift. ®a§ Sutoarten tonnte ©icß bießeidjt
eine gute ©teße foften unb gerriffene Kleiber bon
ünfang an miizuneßmen, taugt nidjts. Sm üufang,
»enn ©ir bei einer £>errpaft aße§ fremb ift unb
©u bon ber §auSarbeit noiß feinen reeßten Vegriff
ßaft, barfft ©u burdpuS teine Seit für ©id) in
Stnfprud) neßmen. SBenn ®u bann erft ein ViSdjen
eingefd)utt bift, wirft ©u balb buip gejeßidtes ©in*
fßeiteti unb fleißiges ürbeiten biejenige freie Seit für
©id) gewinnen tonnen, toeld» bie Snftanbßaltung
©einer Kleiber für ©icß erfordert, ülfo fei fleißig,
eS ift möglid), baß id) biefe SBod» nod) Vriefe erßalte
beireffetib eine ©ienftfieße für bid). Sine ober ©retel
fönnen ©amftagS aus ber ©cßute bei mir anfeßren,
bamit icß Seridjt geben tann.

(Sortierung folgt.)

ictniißEiuigcn aus ifcï âtnicïjetf.

SBer ßat nießt ein fetigeS, frößlicßeS ©rinnern
an feine entfdjwunbene Sugenbzeit, »o beS Vaters
SBort baS §öcßfte, »o ber Vtutter §anb baS

Siebfte war?!
Sn ßarnilofer Suft, in boßer greißeit genoffen

»ir ba§ föftlidje ©efd)enf eines unfcßulbigen Kinber*

bafeinS. Sn frößtießem Subet tummelten Wir unS

in gelb unb glur. SBie fpielten »ir fo bergniigt
mit unfern §auStßieren : ©ißafen, Siegen, Kanind)en,
©auben, £)üßnern, £nmb unb Kaßen. SBie ftolg
tenften »ir Kinber bie mutßigen bertrauten Vfetbe,
»enn ber Vater unS ßinauSfüßrte in bie grünenbe'
blüßenbe ©otteStoelt. SBie ftraßlte fein üuge, wie
gtüdtidj Iäd)ette fein SJtunb, »enn er unferm 'tinb*
ließen ©eptauber taupte unb unfere muntern ©in*
fäße ißn ergößten. SKit »eper SBonne erfiißten
uns bie abenblicßen £)eimfaßrtcn, wenn «ülunb unb
©terne unS ben SBeg erßeßten unb wir mit unfern
Kinberftimmen ein Sieb um bas anbete in bie ftiße
Slept ßinausfangen.

Su fopen ©tunben überftrömte mein »armes
Kinberßerz bon ©liid unb ©eligteit unb bie über*

mäcßtigen ©mpfinbungen lösten fid) in greubentßränen

auf. S3eim üad)ßaufefommen empfing unS »eis bie

tooßltßuenbe üuße, bas ftiße unb tiebreieße Subor*
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Warum schreitet bei solchem Massenmorde das
Gesetz nicht ein? Wo ist die Gesundheitspflege auf
geistigem, auf moralisch-sittlichem Gebiete?

Die Frage nach welchem S y steme ein Thier
getödtet werden dürfe, fällt in obrigkeitliche Berathung
und Erwägung. Der Mord an Hunderten und Tausenden

der menschlichen Gesellschaft hingegen wird nicht
nur nicht geahndet, sondern das hiezu verwendete Gift
darf ohne Scheu in unsern öffentlichen Blättern zum
Verkaufe ausgeboten und von Kolporteuren von Haus
zu Haus angepriesen werden.

Welche wahrhaft liebende Mutter
wollte nicht lieber ihr noch so heiß
geliebtes Kind in seiner Unschuld und
Sittenreinheit an schnellem Gifte sterben

sehen, als dasselbe durch schlechte
Bücher sittlich und moralisch z u G r u n de
gerichtet, sein Leben voll Selbstverachtung

mit geschwächtem Geiste dahin-
schleppen sehen, sich selbst und Anderen
zur Qual?

Und welch' ein unermeßliches Kapital an
unwiederbringlicher Lebenszeit wird solch'
sittenverderbendem Lesen gewidmet, währenddem die
nämlichen Leser gute Bücher, belehrende Schriften nicht
anrühren, weil sie keine Zeit dazu haben.

Wäre es nicht eines republikanischen Volkes
freier Institutionen würdig, sich selbst gesetzlich vor
der Verbreitung sittenlosen Lesestoffes uüd dessen

tiefgreifenden, zerstörenden Folgen, zu schützen? Wenn
die Gesundheit des Leibes unter dem Schutze des

Gesetzes steht, so hat gewiß die geistige, sittliche
Gesundheit unseres Volkes eben so gerechten
Anspruch auf diese Wohlthat. Die gemeinnützigen
Gesellschaften Ventiliren gegenwärtig eifrig und
eingehend die Frage ob, wie und auf welche Weise
dem Volke bildender und veredelnder Lesestoff
beigebracht und vermittelt werde.

Den Kindern, welche das Gift von andern

Stoffen nicht zu unterscheiden vermögen, schließt

man dasselbe sorgfältig ein, und die Verkäufer
desselben stehen unter staatlicher, strenger Kontrole.
An diejenigen Männer und Frauen nun, welche

befähigt und im Stande sind, als thätige Mitglieder
einer Kommission für Wahrung der geistigen und
sittlichen Gesundheit und Wohlfahrt des Volkes
wirken zu können, richten wir hiemit öffentlich den
Wunsch, sich zusammenzuthun und zu berathen, wie
der so massenhaften Verbreitung sittenlosen und frivolen
Lesestoffes am besten und entschiedensten könnte Einhalt

gethan werden.
Anerkannten Gemeinschädlichkeiten

entgegenzuarbeiten soll Zweck sein und Verdienst der

gemeinnützigen Gesellschaften, welche kaum
bestreiken werden, daß Gründ genng
vorhanden sei, diesen hier ausgesprochenen
Wunsch unter die Traktanden
einzureihen.

Wìe à àu Nokior à PMmkmlt
versorgi.

Winke für Mädchenerziehung.
(Fortsetzung.)

Das ist dem Alten aus der Seele gesprochen.
„Eben das meinte ich auch, Frau Gevatter", sagt
Martin. „Die Hirschwirthin hat mir schon einigemal

gesagt, solch ein hübsches, lustiges und flinkes
Kind möchte sie zu sich nehmen, das müßte ein

Schenkmädchen werden, das Alt und Jung
anzuziehen verstände und hübsche Kleider und schöner
Lohn wäre ihm sicher. Aber na, so dumm ist der
Martin nicht; wenn ich auch nur ein Taglöhner
bin und im Hirschen nicht in's Herrenstüble komme,
wo ein hübsches Schenkmädchen den Schoppen bringen
muß, so weiß ich doch recht wohl — nun ja, Frau
Gevatter, kurzweg, daß mir mein unschuldiges Kind
zu lieb ist, als daß ich der Hirschwirthin je einmal
Ja sagen möchte. Aber in der Bruchmühle könnte
sich vielleicht für Marei ein Plätzchen finden, dort ist
immer das Haus voll Dienstleute, für ein junges

Mädchen gibt's ohne Zweifel immer Arbeit dieser
oder jener Art, einen schönen Lohn kriegte sie auch
und das Essen sei in Hülle und Fülle da; ich könnte
für Marei kaum etwas besseres suchen, meinen Sie
nicht auch?"

„Nein, Martin, wenn Ihr auf der Bruch-
mühle noch nicht gefragt habt, so ist's besser, Ihr
schlagt Euch das aus dem Sinne. Seht, nur so

obenhinein steht das Ding ganz annehmbar aus,
aber bei näherm Nachdenken macht die Sache ein

ganz anderes Gesicht. Marei müßte den Dienstleuten

dienen und nicht der Herrschaft. Dem Dienstkinde

befiehlt ein Jedes; Eines dies, das Andere
jenes. Eines auf diese, das Andere auf jene Weise
und Keines denkt daran, daß das Kind zum Lernen
da ist, nach erzogen und geleitet werden muß, daß
jetzt der Grund gelegt worden sollte zur Tüchtigkeit
für's ganze Leben. Auf Pünktlichkeit und Genauigkeit

in der Arbeit wird nicht gesehen. Wo so viele
Dienstleute aller Art sind, da geht immer etwas
zwischen hinein. Die Wahrheit ist ein seltener Gast,
passirt etwas Ungeschicktes, so schiebt Eines die Schuld
auf das Andere, wie sich in der Regel zwei oder
drei in eine Arbeit theilen, welche Eines allein bei
etwelcher Anstrengung und Zusammenhalten der Zeit
leicht fertig bringen könnte. Mit dem Essen in Hülle
und Fülle, wie ihr sagt, hat es wieder seine eigene

Bewandtniß. An ein Eintheilen und Auskommen
mit Wenigem, an ein zu Rathe ziehen, auch des

Geringsten und Kleinsten, wird nicht gedacht. Es
ist ein unbekümmertes sich zu Tische setzen, ein sorg-
und achtloses Wegwerfen von so Vielem, was den

Hunger Anderer stillen könnte. Ein Jedes, das

längere Zeit an solch einein Platze gedient hat, wird
sehr schwer sich wieder in Verhältnisse fügen, welche

genaues Rechnen und gewissenhaftes Zurathehalten
erfordern. Wenn Marei einmal zu einer eigenen
Haushaltung kommt, wird sie dankbar sein für
diejenige Sorge, welche auf ihr späteres Leben Bedacht
genommen. — Wir wollen Marei lieber eine

bescheidene Stelle suchen, wo sie unter den Augen einer
tüchtigen Hausfrau, welche an dem Kinde auch

Mutterpflichten üben will, sorgfältig und genau
in alle häuslichen Arbeiten eingeführt und mit Geduld

dazu angeleitet wird, wo sie lernen muß, das Kleinste

recht zu machen und wo sie die Führung einer

Haushaltung im Zusammenhange vor sich sehen kann.

Sie muß wissen, daß dem Auge ihrer Frau auch
nicht das Geringste entgeht, daß nur unbedingte
Wahrheit in allen Stücken ihr das Zutrauen ihrer
Herrin erwerben kann. Seht, Martin, eine solche
Stelle müssen wir für mein Pathchen suchen, ich

will die Mühe selbst übernehmen und will Euch

Bericht geben, wenn ich etwas gefunden habe. Redet

Ihr inzwischen mit Euerer Frau, legt Ihr Alles

ruhig auseinander und sie wird sich wohl überzeugen

lassen; ich will auch in den nächsten Tagen selbst

einmal zu Euch hinaufkommen und sehen, wie die

Sache steht. Wenn Ihr Eure Kathrine damit
beruhigen könnt, so mögt Ihr derselben sagen, daß
ich als Pathin die Ausstattung an Kleidern, was
Marei in die Fremde bedarf, auf mich nehmen will,
und nun Gott befohlen, Martin, grüßt mir die

Eurigen zu Hause."
Gedankenvoll steuert Martin seinem Häuschen

zu. Das Gespräch mit der Frau Doktorin hat ihn
sehr nachdenklich gestimmt und halblaut sagt er zu
sich selbst: „Was für eine kluge Frau die Frau
Gevatter doch ist und dabei läßt sich's so gut mit
ihr verkehren! Ob sie wohl schon ledigerweis so

verständig gewesen, oder ob das beständige Zusammensein
mit ihrem wackern, gelehrten Eheherrn sie so weit
gebracht hat? — Wenn doch meine Alte — zwar
bin ich auch kein Gelehrter, aber meine Kinder sollen,
will's Gott, so verständig werden als möglich, wenigstens

an mir soll's nicht fehlen."
Zu Hause angekommen, hat Martin mit seiner

Kathrine einen harten Strauß auszufechten; sie will
durchaus nicht nachgeben und vertheidigt ihre

eingenommene Stellung mit feinem und grobem

Geschütze. Sie ist ganz erstaunt, daß der sonst so

fügsame Martin einmal etwas durchsetzen will und

sicher wäre ihr Wille wieder zur Geltung gelangt,
wenn Martin nicht kluger Weise in der hochverehrten I

Frau Pathin eine mächtige Bundesgenossin geworben
hätte. Kathrine schämte sich, weniger einsichtig und
verstündig zu sein, als die kluge Frau Doktorin und
nicht wenig mag dazu beitragen, daß die Frau
Gevatter eines schönen Abends selbst kommt und eine
ansehnliche und solide Ausstattung für Marei
mitbringt. Wenn Kathrine in der Schule auch nie
eine sonderliche Rechnerin gewesen, so versteht sie

doch vortrefflich, in kürzester Zeit etwas richtig zu
werthen und so sieht sie auch sofort, daß Marei in
der Weberei lange hätte arbeiten müssen, um diese

neuen, so hübsch aus starkem Zeug gearbeiteten
Sachen anzuschaffen und zudem empfindet sie ganz
im Verborgenen ein gewisses Unbehagen, ein Schämen
und Verdruß, daß die Pathin dasjenige gethan, was
eine Mutter sich sonst zur Ehrensache macht.

Jetzt will sie auch nicht zurückbleiben und bittet
selbst die Frau Gevatter, sich für Marei umzusehen.
Die ist ausnahmsweise recht still, sitzt in einer Ecke

und läßt die feuchten Blicke bald auf diesem, bald

auf jenem von ihren Lieben ruhen. In die Fremde
gehen, dienen, den Vater, die Mutter, die Geschwister

verlassen — das dünkt sie so hart und schwer und
sie meint, daß sie lieber zu Hause hie und da

Hunger leiden wollte, als an fremdem Orte Ueberfluß

haben. Das wird sich schon geben, meint die

Frau Doktorin beim Abschied; mit dem Hunger ist's
eben nicht gethan, nicht des Sattessens, sondern des

Lernens wegen vor Allem aus gehst Du in die

Fremde und dann ist's erst in zweiter Linie um's
Verdienen zu thun. Mit dem Können wird dann
auch der Verdienst wachsen, ein Dienst soll für Dich
eine zweite Schule sein. Fremdes Brot ist nicht
so hart wie du meinst und dann hast Du noch junge
Zähne. Laß Dir nur nicht bange sein! Mach' aber

jetzt Deine Sachen hübsch in Ordnung, damit, wenn
es von Heute aus Morgen an's Reisen geht. Du
gerüstet bist. Das Zuwarten könnte Dich vielleicht
eine gute Stelle kosten und zerrissene Kleider von
Anfang an mitzunehmen, taugt nichts. Im Anfang,
wenn Dir bei einer Herrschaft alles fremd ist und
Du von der Hausarbeit noch keinen rechten Begriff
hast, darfst Du durchaus keine Zeit für Dich in
Anspruch nehmen. Wenn Du dann erst ein Bischen
eingeschult bist, wirst Du bald durch geschicktes
Eintheilen und fleißiges Arbeiten diejenige freie Zeit für
Dich gewinnen können, welche die Instandhaltung
Deiner Kleider für Dich erfordert. Also sei fleißig,
es ist möglich, daß ich diese Woche noch Briefe erhalte
betreffend eine Dienststelle für dich. Line oder Gretel
können Samstags aus der Schule bei mir ankehren,
damit ich Bericht geben kann.

(Fortsetzung folgt.)

EàikmmM aus à âmàzà

Wer hat nicht ein seliges, fröhliches Erinnern
an seine entschwundene Jugendzeit, wo des Vaters
Wort das Höchste, wo der Mutter Hand das

Liebste war?!
In harmloser Lust, in voller Freiheit genossen

wir das köstliche Geschenk eines unschuldigen
Kinderdaseins. In fröhlichem Jubel tummelten Nur uns
in Feld und Flur. Wie spielten wir so vergnügt
mit unsern Hausthieren: Schafen, Ziegen, Kaninchen,
Tauben, Hühnern, Hund und Katzen. Wie stolz
lenkten wir Kinder die muthigen vertrauten Pferde,
wenn der Vater uns hinausführte in die grünende'
blühende Gotteswelt. Wie strahlte sein Auge, wie
glücklich lächelte sein Mund, wenn er unserm
kindlichen Geplauder lauschte und unsere muntern Einfälle

ihn ergötzten. Mit welcher Wonne erfüllten
uns die abendlichen Heimfahrten, wenn Mond und
Sterile uns den Weg erhellten und wir mit unsern
Kinderstimmen ein Lied um das andere in die stille
Nacht hinaussangen.

Zu solchen Stunden überströmte mein warmes

Kinderherz von Glück und Seligkeit und die

übermächtigen Empfindungen lösten sich in Freudenthränen

auf. Beim Nachhausekommen empfing uns stets die

wohlthuende Ruhe, das stille und liebreiche Zuvor-
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lommen in ber ©efialt uttferer guten «Kutter. 3e|t
nod) fdjmebt iljr tnilbeë, liebeë @efid)t bor meinem

luge, beffen InMitf unfere aufgeregten ©efiiljle fo

Iboljltlfuenb berupigte. Kocp Ifeute empfinbe id), trie

fie unë jur Kttpe hradfte, unb beim ©ittenacf)t=2Bunfdj

ipre treue £>anb ouf unfere ©tira legte. «Kir mar
jebeëmat aïs ob §immelêfriebe unb 9tuf)e non biefer
«Kuiterlfcmb auëftrome unb fo fcEjïief id) fetig ein.

«Run bin id) felbft «Kutter, bie attahenblid) ein

§auflein Einher -jur Utuïje bringt. 0, ba& aitd)

bon meiner §anb ilhipe unb ^rieben in bie &inber=

Ijerjen auëftromte!
«ffiie motten mir «Kütter unfere Seibenftfaften

bemeiftern unb unfere Stimmungen bemaifen, bafi
ber Erinnerung unferer fêiuber mir ba§ SBiïb beë

grieben» unb ber §erjen§rut)e, be§ tiebreidjen 3ubor=
tontmenê unb ber unberbroffenen ^Pflichterfüllung finb.
3eber S£ag gräbt feine Silber in bie meidjen 3ftnber=

Ijerjen, bie in fpäteren Satjren in beren Erinnerung
tnieber auferfteljen.

0, mögen e§ nur ebte Silber fein, beren unfere

fêinber fiep auë bem »aterpaufe einft erinnern. Silber
be§ griebenS unb ber Eintragt §mifcben Sater unb

Stutter, Eltern unb ßinbern,Srübem unb ©dfmeftern;
Silber ber geregelten Stßätigteit unb ber parmlofen
greube.

Saffen mir unfern ^inbertt ben unbefümmerten

gropfinn, ben fröhlichen ©cperj, fie graben fid) mit
unbermifd)6aren giigen in il)re §erjen unb menn fie

einft älter finb unb ber Samff um'ê SDafein il)r
2nd)en in Seufzer oermanbelt, fo fteigen bie un=

fdjulbigen greuben ber glücflidfen ßinberjeit in ihrer
Erinnerung mieber empor unb malmen fie unber=
broffen ju fein unb rupig, mie mir Eltern burd)
unfer Seifpiel fie geleprt.

Sergeffen mir bei unfern §anbtungen nie ber=

jenigen Seit, in meldfer unfere Kad)fomnten fagen
»erben :

„SamatS, als mir nod) ßinber maren."

3>es Jttttbe* ftawm.

SBang atpmet auf bag Ktub,
3n fcpinerert SEräuntctt ltegt'§ gefangen,

geft auf bie Sßruft gebrüit
©ittb bie öerfcplurtg'rten §änbe
Unb Sprän' um lEpräne ftieptt pernor

©id) aug gefcploffnent 9luge.

* *
*

®en ipeuren SSater fiept'S int Traume,
SBie non beut Meiepen 5£ob, bent ïatten,

©r fortgefitprt in'ê SReicp ber ©«patten wirb
Unb ruft mit fdjmcrjerfticfter ©timme
©ein perjjerreipcnb: „Sßater, SSater!" au§. -

2)er bange Ingftruf pat'g getofdt
Unb wirr blidt'g auf, alg ob im ginjtera
®m 3täu6er jeineg ©lücteg eg ttoip jäpe.

„Sft'g SBaprpeit, ift eg SErattm,

„®icp ©cptedbilb, bag miip quälet?"
©g fragt'S unb legt bie £änbc öor bie ©tint.
3)o«p wie'g naip Stupe ringt unb naip »trgeffen,
®er ïtbfcpiebgblid beS peipgeliebten Siaterg

<5d)tt>ebt immer noef) fcor jeinent innertt $uge.

* *
*

9)îit fieberpetpen ©fiebern gept'g bout Sager

Unb fcpleüpt mit nadten gilfen,
Ungewiffen ©«pritt'g
Sum ©«plafgemacp beg S3ater§ ftip.
©g m up ipn fepett, fonft pat'g tetne 3îupe,

©g titujj ©croifjpett paben, bajj er lebt.

* *
*

Unb nun fiept'g bort öor feinemJBette
Unb fiept bie ebeln 3üge ÜtneS Saterg

Sont fanften ©«plummet polb umjlo|fen.

9tmp nie pat fo mit innigem ©rbcocn

$a§ Kinb beg Saterg 9lngeft«pt erfepaut.

©ein ganjeg §erj gept auf in Stehe

Unb peiper $ant maept ipm bie Sniee beugen.

* *
*

©o liegt eg ba
Unb fel'ge Sipränen riefeln

3pm ungetrodnet übet SBang' unb hänbe.

Stur ©ineg füplt'g in biefem Slugenblide,
Stur bap fein tpeurer Sater ipm no«p lebt,
©g lattu fid) niipt öon biefer ©taite trennen,
©g glaubt tpn ewig ju öerlieren, wenn eg gept.

$od) fiep', alg ob beg ßinbeg reine Siebe

©id) eingefiptiipen tn bag §erj beg Saterg,
©o lagert fetjt ein feiig Saipeln
©i«p auf beg ©«pläferg güge.
Sept fori — er möipte fonft erwa«pen!
Siocp einen Slid ber öoUftcn, reinften Siebe

Sßirft eg auf'g Slnttip,
$ag ipm nun fo peilig ;

®ann fcplüpft'g tng Kämmerlein jurüd
Unb püüt fiep frijftelnb ein

Sit warme $eden.
©in lutäer ©«ptaf berupigt wieber

$ag aufgeregte §cr3 ber Kleinen,
Unb gtüdlid) füplt eg ftip am «Morgen
Unb wie feiig
3n feines peipgeliebten Saterg Straten.

Sag War ein büft'rcr, trüber Staunt,
gur fcpredenöotlen SBaprpeit
Sft er nun geworben.
$eg Slobeg falte §anb
§at peimgefüprt ben tpeuren Sater,
Unb nimmer werb' i«p pier ipn wieberfepen.

$oip broben, wo er weilet
3n beg §immelg Stäumen,
Sllg jel'ger (Seift, am Epron beg ©wigen,
$ort parrt er meiner, feines Kinbeg,
Unb äiept ju ftip
«Dtit peil'ger ©epnfuipt meine ©eete.

Zbgerifftne (Btkttkcn.

SBägen, tajiren barfft bu ben SBertp beineg 2)ajetn§
nur naip bem SJtape beg Stupeng, wclipen bein ©afetn unb
SÖirfen «ttnbern gewäprt.

Stage Siebe im fierjen für Stile, unb Wer btr Siebe

bringt — ben fegne. ©et biefe Siebe noep fo mangelpaft
unb jipwadj, fte ift boip bag §öd)fte, Wag ber SStenfcp ju
geben pat.

gnferaf e.

% Wissenschaftlich, und praktisch

I anerkannt die beste künstl. Kinderernährung ;

geschieht:
# Bis zum dritten Monat :

Mit Hülfe des

I LH'TlYs von «ROB & KU1VZ

^ in Wattwyl,
# welches Milchprodukt, der Kuhmilch
# zugesetzt, diese in Zusammensetzung
# und Verdaulichkeit der Ammenmilch
# sehr nahe bringt. Die Bereitung dieser

künstlichen Ammenmilch kann ebenso

# schnell als leicht besorgt werden.

Preis per Couvert à 10 Portionen
"r (10 Tage ausreichend) Pr. 1.

^ Zu haben in den Apotheken,

Nach dem dritten Monat:
Durch das ^

Kiiiderraehl v. Grob & Anderegg
in Wattwyl, Y

das sich vor andern Kindermehlen he- ^
sonders auszeichnet durch Billigkeil, J
Leichtverdaulichkeil, günstige Zusammen- Y
Setzung, kleinen Zuckergehalt, grosse Er- J

giebigkeit und bewährte Haltbarkeit. »

Preis per Blechbüchse und per ^
Paquet (je 5 Tage ausreichend) Kr. ^
1. 30 und Fr. 1. 10. ^

r und wo keine solchen sind,

^ iu'Spezereihandlungen. ^

'iMn-metteiißafter
(anS Kcufilbcr, fdjwerc unb leiipte),

Frivolités-Soliiffclien
,mhB (beinerne unb ©aout^ouc)
empfiehlt pöflicpft

^onwttl'gr in (St. ©alten.

5IHaMEii<naEgtEsnqtEpEfflEWEn IHü1S

3ur pünftlitpeu Seforgung öon 31 bonnement S auf alle erfepeinenben

i»t= «nö auélânï»iîci)ctî ScitjdiViften,
fowie befouberg auep

o 6 c n jj o it r n a f c
empfieplt ftip bie «ßuippanblung öon

itltiOEgg-XUlcber in 6t. hatten.

2Sir cmpfeplen bet ottùcïôrhentlicl) hitligeu «-Pfeifent

Wctfefofô in allen ntüglicpen ©enreS, öon %v. 12 an,

§KcÇus urt6 ^atxrta^,
^^tOTQCXtß.rCtÖCr, ganä folibfarbig, à gr. 2. 50 unb püper,

^legenwärtfer, öon 5ft. 9 an,

iiunôer&feiô cßm 2C. au alten greifen in gröfter SlnStnapI.

2iuftd)t)cnï>uugcu ptomftt uttï) frattfo.
©t. ©afien, im 3uli 1879.

JttrfH A if., 17.

Prtrol -Jod) -Apparate
(6iHigfte§ ßoipert)

neueften ©pftemS mit megnepmbarett 33rcn=

nern. — keltere Apparate änbere um auf'g
nette ©pftent.

@e}unbïjcitd=Ëocbgcfctjtrrc
(3Hletn»35ertauf),

auep in Ättvfer, «Ulefftng, eifern öerjrrtnt unb
331e«p paffenb, liefert für 1 big 10 ^erfüllen
billig unb gut bie gabrit öon

3fr. <#ufier,
©tabfpnusplali 13, 3«rt<f).

(IÇreigcBurant unb gctdjttungcn grätig unb
franto.)

Davis
; amerikanische Nähmaschine.

Kuhn-Kelly, St. Gallen.

Prospekte gratis.

Die Fabrik
von

A. MAESTRANI
in St. Gallen

(Schweiz)
liefert die beste der Choeoladen
zu massigen Preisen und leistet jede mögliche

Garantie für deren Reinheit und Güte.
Niederlagen in allen Städten.

§« verkaufen:
Ein pra«t)töolk3 .ftartmmiuttt, ©ahm*

inftrument, ?,tt nur gr. 450. — @cfl.
Dffeïkn sub H. J. poste restante
äüritp.

Schweizer Ircruen-Zeitung. — WMtter für den Häuslichen Kreis. 9

kommen in der Gestalt unserer guten Mutter. Jetzt

noch schwebt ihr mildes, liebes Gesicht vor meinem

Auge, dessen Anblick unsere aufgeregten Gefühle so

wohlthuend beruhigte. Noch heute empfinde ich, wie

sie uns zur Ruhe brachte, und beim Gutenacht-Wunsch

ihre treue Hand auf unsere Stirn legte. Mir war
jedesmal als ob Himmelsfriede und Ruhe von dieser

Mutterhand ausströme und so schlief ich selig ein.

Nun bin ich selbst Mutter, die allabendlich ein

Häuflein Kinder zur Ruhe bringt. O, daß auch

von meiner Hand Ruhe und Frieden in die Kinderherzen

ausströmte!
Wie wollen wir Mütter unsere Leidenschaften

bemeistern und unsere Stimmungen bewachen, daß

der Erinnerung unserer Kinder wir das Bild des

Friedens und der Herzensruhe, des liebreichen
ZuVorkommens und der unverdrossenen Pflichterfüllung sind.

Jeder Tag gräbt seine Bilder in die weichen Kinderherzen,

die in späteren Jahren in deren Erinnerung
wieder auferstehen.

O, mögen es nur edle Bilder sein, deren unsere

Kinder sich aus dem Vaterhause einst erinnern. Bilder
des Friedens und der Eintracht zwischen Vater und

Mutter, Eltern und Kindern, Brüdern und Schwestern;
Bilder der geregelten Thätigkeit und der harmlosen
Freude.

Lassen wir unsern Kindern den unbekümmerten

Frohsinn, den fröhlichen Scherz, sie graben sich mit
unverwischbaren Zügen in ihre Herzen und wenn sie

einst älter sind und der Kampf um's Dasein ihr
Lachen in Seufzer verwandelt, so steigen die

unschuldigen Freuden der glücklichen Kinderzeit in ihrer
Erinnerung wieder empor und mahnen sie
unverdrossen zu sein und ruhig, wie wir Eltern durch
unser Beispiel sie gelehrt.

Vergessen wir bei unsern Handlungen nie
derjenigen Zeit, in welcher unsere Nachkommen sagen
werden:

„Damals, als wir noch Kinder waren."

Jes Kindes Traum.

Bang athmet auf das Kind,
In schweren Träumen liegt's gefangen,
Fest auf die Brust gedrückt
Sind die verschlung'nen Hände
Und Thrän' um Thräne stiehlt hervor
Sich aus gefchlosf'nem Auge.

» »
»

Den theuren Vater sieht's im Traume,
Wie von dem bleichen Tod, dem kalten,

Er fortgeführt in's Reich der Schatten wird
Und ruft nnt schmcrzerstickter Stimme
Sein herzzerreißend: „Vater, Vater!" aus. -

Der bange Angstruf hat's geweckt

Und wirr blickt's auf, als ob im Finstern
Den Räuber seines Glückes es noch sähe.

„Ist's Wahrheit, ist es Traum,
„Dieß Schreckbild, das mich quälet?"
Es fragt's und legt die Hände vor die Stirn.
Doch wie's nach Ruhe ringt und nach Vergessen,

Der Abschiedsblick des heißgeliebten Vaters

Schwebt immer noch vor seinem innern Auge.

»

Mit fieberheißen Gliedern geht's vom Lager

Und schleicht mit nackten Füßen,

Ungewissen Schritt's
Zum Schlasgemach des Vaters sich.

Es muß ihn sehen, sonst hat's kerne Ruhe,

Es muß Gewißheit haben, daß er lebt.

H 5

Und nun steht's dort vor feinem Bette

Und sieht die edeln Züge seines Vaters

Vom sanften Schlummer hold umstoßen.

Noch nie hat so mit innigem Erbeben

Das Kind des Vaters Angesicht erschaut.

Sein ganzes Herz geht auf in Liebe

Und heißer Dank macht ihm die Kniee beugen.

» »
-p

So liegt es da
Und sel'ge Thränen rieseln

Ihm ungetrocknet über Wang' und Hände.

Nur Eines fühlt's in diesem Augenblicke,
Nur daß sein theurer Vater ihm noch lebt.
Es kann sich nicht von dieser Stätte trennen,
Es glaubt ihn ewig zu verlieren, wenn es geht.

Doch sieh', als ob des Kindes reine Liebe

Sich eingeschlichen in das Herz des Vaters,
So lagert jetzt ein selig Lächeln
Sich auf des Schläfers Züge.
Jetzt fort — er möchte sonst erwachen!
Noch einen Blick der vollsten, reinsten Liebe

Wirft es auf's Antlitz,
Das ihm nun so heilig;
Dann schlüpft's ins Kämmerlein zurück

Und hüllt sich fröstelnd ein

In warme Decken.

Ein kurzer Schlaf beruhigt wieder
Das aufgeregte Herz der Kleinen,
Und glücklich fühlt es sich am Morgen
Und wie selig

In seines heißgeliebten Vaters Armen.

Das war ein dllst'rer, trüber Traum,
Zur schreckenvollen Wahrheit
Ist er nun geworden.
Des Todes kalte Hand
Hat heimgeführt den theuren Vater,
Und nimmer werd' ich hier ihn wiedersehen.
Doch droben, wo er weilet

In des Himmels Räumen,
Als sel'ger Geist, am Thron des Ewigen,
Dort harrt er meiner, seines Kindes,
Und zieht zu sich

Mit heil'ger Sehnsucht meine Seele.

Abgerissene Gedanken.

Wägen, taxiren darfst du den Werth deines Daseins
nur nach dem Maße des Nutzens, welchen dein Dasein und
Wirken Andern gewährt.

Trage Liebe im Herzen für Alle, und wer dir Liebe

bringt — den segne. Sei diese Liebe noch so mangelhaft
und schwach, sie ist doch das Höchste, was der Mensch zu
geben hat.

Inserate.
I 'HVÏLLSQLckâlÏLli unà xràtàk
5 anerkannt sie bests Kunst!. Unàernàung
ê Ais öluu àiiài Mint:

Nit Mite àss

VM «KM â KM
H in 'Ms.tàIl,
G rvslellks Uilebxràlt, àer Xànilsb
è iMAesàb. clisse in ZusaininsnàunK

unà Vsàuliolàit àer ànismnileb
sànàs bringt. vis Lsreitung àisssr

O üünstlieben àrmsumileb l-mnn ebenso

ê sàsll aïs lsiebt besorgt cvsràen.

î ?rei s per vouvsrt à I(i Vortionov

(10 lags ausreiebsnà) vr. 1.

H Xu kìiàll tu à> Jpotliàvî!,

Alavìl àu àrilà Novak: A
vurob àas â

Xiilà'inckl v. là»!» à àà'siKZ îin N7s.ttrvzrl, îàas sieb vor anàsrn Xinàsrnieblsn de- z
sonàsrs aus?siebnet àursb SMigbeit, ^
I_eicbtveràlick><eit, günstige Zusammen- ^
ssîrung, kleinen?ueliergebalt, grosse llr- ^

giediglceit unà beu/ükrte klaltbsrkeit.

vreis xer lZIsebbüebss unà xer ^
vagnst (js 5 l'aAS ausreiobsnà) vr. ^l. 3V unà vr. l. 10. è
mu! keine soiàeu 8iliâ, è

«> in 8peZ!eieikîìnàluiiê-en. ^

Jerviettenk?aller
(ans Neusilbcr, schwere und leichte),

-n.^k! ^ (beinerne und Caoutchouc)
empfiehlt höflichst

^

Krch. Jr. Konivill'er m St. Gallen.

WW! î
Zur Pünktlichen Besorgung von Abonnements auf alle erscheinenden

in- und ausländischen Zeitschristen,
sowie besonders auch

Moöen-Journate
empfiehlt sich die Buchhandlung von

Altwegg-Weber in St. Gallen.

Wir empfehlen bei außerordentlich billigen Preisen:

in allen möglichen Genres, von Fr. 12 an,

Iichus unö Hânas,
ganz solidfarbig, à Fr. 2. 50 und höher,

WegenrnänteL, von Fr. 9 an,

(Aîsslàev'âteîèwAeiP ?e. zu allen Preisen in größter Auswahl.

Ansichtsendungen prompt und franko.
St. Gallen, im Juli 1879.

Stiefel ä Cie., Marktplatz 17.

Petrol -Koch -Apparate
(billigstes Kochen)

neuesten Systems mit wegnehmbaren Brennern.

— Acltere Apparate ändere um auf's
neue System.

Email-Gesundheits-Kochgeschirre
(Allein-Verkauf),

auch in Kupfer, Messing, eisern verzinnt und
Blech passend, liefert für 1 bis 10 Personen
billig und gut die Fabrik von

Ar. Kuber,
Stadthausplatz 13, Zurich.

(Preiscourant und Zeichnungen gratis und
franko.)

^ amerikanisebe bläsimasolunk.

Làn-XsIIzJ 8t. (lullen.
vrosxskts gratis.

Dies Devlli'zì
VON

in St. Lallen
(Lelnvà)

lisksrt àis bests àsr ^l»<x<>k?i<1«,r
?u massigen vrsisen unà leistet jsàs inöz-
liebs Larantis lür àersnltsinbsitunàdûtô.

lNeàsrluMN in allen Ltâàtsn.

ZU Verkaufen:
Ein prachtvolles Harmonium,

Saloninstrument, zu nur Fr. 450. — Gest.
Offerten soft U. a. poste restante
Zürich.
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Commissions-Waarenlager
empfiehlt 3u enftaunlidj Einigen aber feffett greifen

Ätiiber^ermelfdwirjdie« in pubienne unb Dpforb, fepr empfeplenSmertp.

(£ad)cntire=gtd)U3, glatt, geftieft unb mit --perlen, 3u billigften greifen.

SfltKtïïifettfÔ (©cpleifen), neuefte ©eure«, bon 15 <Stö. an, in reiner ©eibe bon 1.J$x. an

©tétuott=£ûd)er in fcf)toar3 unb farbig mit pracptboller SluSftattuug, als auef mit ©olbs unb ©tlberfaben, bon gr. an.

3KlWCt£ttfe<fctrf>CH> mit unb ol)ne SBSnber, per ©tüd bon 35 ©tS. an.

Sctbcitc hielte in langer unb runber gaçon, per ©tüd 3u 15, 20, 25, 30 ©tS. bis gr. 1- 50.

(aiî^cror&ciltlicb MHtfl) in gutem, ftarfem ©rill unb ©atin, einfach unb boppelt, folote mit unb opne

l&OtfCt# gifepbein, per ©tüd 3u 90 &H., gr. 1. 50, 2, 2. 50, 3 btS 7.

ill fe&* gutem Stoff, neuefte SKufter, bon 95 ©tS. perCSteppröcfc in ©atinftoff in berfefiebenen ©effinS.

grauen- und Stniberbeitifcett ©tüd an.

grauett= unb 9Jliibd)cnljofcn, elegant gearbeitet, bon gr. 1. 40 bis 10. -, fotoie grauen* unb Äinbcrftrümpfc,

getooben, in toeiff.

•Öcrrculicnibl'u in reeif unb fat% «uSgtjeMntter Scfnitt, BorgüglM faffenb, 5» rt'B- 2.25, 2.75, 3 W 5.80.

§tmbc«.gmfä((t, gefsttelt, gefticet unb glatt, in Baumwolle unb Seinen, fet ©tuet Bon 20 (£M. an.

jSeteeitftoàetl in Baumwolle unb Seinen, in ailen gaçon«, au« OTititäreol«, Bon 25 EM. an »er StM.

$entn«a»WettCl. in Saumtoollt, »er ipaat Bon 25 Gl«. an, in gutemm'so' S5 40 Et« Si«

^ J in 23(1111111100116 unb £ehien' mtt u ;ne @tlcferet' fer s 5 ' ' ' '

^Lniturcu
für $anteumib Shier (fragen unb ?07anfct)etten jufammen) mit unb ofne ©tiderei, in Seinen unb Saum,

motte, bon 80 ©tS. an bis 6 gr.

fâinbetfvaufen (Plissés) unb aKatelotfragcn, geftidt unb glatt, bon 25 ©tS. an fer ©tuet

OiucfeS (Traufen) in fcfmar3 unb meifj, in üHouffeliue, ©ütt unb Crêpe lisse, per Steter bon la Cté. an.

bon 20 ©tS., unb gädepen (©cflütten) bon 50 ©tS. an.

®ittbcr=2lermeU bon 50 ©tS., ^äubcpcn boil 25 ©tS. an.
tm.s

___ iu berfebiebenen ©effinS, loafcfecft, bon gr. 3 per ©tüd an, folote öottltunbtge (£oftltme3, per

SölotjiettfItftDCt ©tüd bon gr. 12 an.

®amtn.Unte«i)4c, weiß uub farbig, in ueuefter unb eleganterer gaçon, nut Monet »vufhmg, m «mfet îllwlooW,

per ©tüc6 boit grr. 2 an.

ÄillbevfleiMieil s„ watge« «M«* «eat
Umtiidjer für £inber in gutem glanett, in grau, braun, met§ unb rotf, retcf geft 9/ 1

?|$<WtCÏItt<ts®CÏ|fe$£tt für ©amen unb ftinber, mit unb ofne Sap, bon 1 $*.an per ©tud.

.garbige unb treibe ©ri)iugcu für ©amen unb ftinber in berfebiebenen Stoffen, bon 35 CIS. an.

S0lUtVCCs®Cl)UVîC!l für ©amen, fefön geftidt, ofne Sap 1 gl'., mit SaP gr. 1. 20.

üüftri'- 9)înn éo= nttb SBarivstudi'Sdiür^en für Einher, per ©tüd bon 60 ©tS. an.

«Kg; «fr»sy. j&irixsrsst*-"" "T:::r
s„«9t zgm* SÄ' -*-

jUm köpfen, per ©tüd bon 15 <£t$* an.

h grôféter 2t«4,»al,., «uSeBorbeu.ri^ Wig, oou 60 St«.

^ique^ntciien ^ gr. 3.

©aufl)iiultd)cu, fefön garnirt, bon 60 ©tS. an per ©tüd.

$ïct»o=, Raffet unb ©nmmtbrtUv ta «n.n garte, 10 ««.»».

îtM,f«bcn,
weifetLb farbige SB«fd)c«, «otfetfdjHcftcn, «Eorfetfdjntoe tc. *. j« S* H»

Mr Sßir erlauben uit», auf nnfer rcicppaltigcS Sager tu ^lcpö=f Xaffets wnb ^ammtbon& »J
n

garben unb breiten, futuic auf uufere Satmllièvee (©rijletfcn), tu melden nur anwerft gunftige Ocleg

erhielten, ganj bcfonbcrS aufnicrffant ju ntadjcn.

®r«ct ber SOI. fiälin'Wen 93ucf)önuteret in ©t. ©allen. eine SnfevateinJBetlage*

Schweizer Irauen-Ieitung. - WMiter für den Häuslichen Kreis.

ooooooooooooooooooo
8 Zpitakgasse Nr. ö. o
o gegenüber dem Spitalhof. A
ooooooooooooooooooo

ooooooooooooooooooo
8 §pitakga^e Nr. 5. o
8

zur „Ilgc". Z
ooooooooooooooooooo

Das aasliindisllie
-a>

OoMMÌ88Ì0N8-ànrvnlUKvr
empfiehlt zu erstaunlich billigen aber festen Preisen

in Indienne und Oxford, sehr empfehlenswert!).

Cachemire-Fichus, glatt, gestickt und mit Perlen, zu billigsten Preisen.

AaViMîèrLs (Schleifen), neueste Genres, von 13 Cts. an, in reiner Seide von 1 Fr. an

Eiswoll-Tücher in schwarz und farbig mit prachtvoller Ausstattuug, als auch Mit Gold- und Silberfaden, von Fr. an.

mit und ohne Bänder, per Stück von 35 Cts. an.

Seidene Nebe in langer und runder Fatzvn, per Stück zu 13, 20, 25, 30 Cts. bis Fr. 1. 50.

^ (außerordentlich billig) in gutem, starkem Drill und Satm, einfach und doppelt, sowie Mit und ohne

Fischbein, per Stück zu SV Cts., Fr. 1. 50, 2, 2. 50, 3 bis 7.

in sehr gutem Stoff, neueste Muster, von 95 Cts. perSteppriicke in Satinstoss in verschiedenen Dessins.

Frauen- und Kinderhemden s« « » -
Frauen- und Mädchenhoscn, elegant gearbeitet, von Fr. 1. 40 bis 40. -, sowie Frauen- und Kmderstrmnpfe,

gewoben, in weiß.

Herrenhemden in w«ß und farilg, »usz-z-ichà Schi«, »orztiglich M-nd, z» Fr. 2.2», s. 75, s « s, so,

Heà-Emsâijl, g-Milt, g-sttckt und glatt, i» Baumwoà !U>° L-iu-n, p-r SW« «n 2« Cts. -II,

Kerrenkraàen m ^ «».», à F-«°ns, »uch M»--«, °°» ss

H«-cmi.a«schctt°» i» B-umw», »-r Paar «dn 25 Cts. an, m -à/à f'r
CIS -n.

^
^ î 'n Baumwolle und Leinen, Mit und ohne Stickerei, per Stuck zu SV, 20, 6t), 60, 4t) ^rs. ms

^ànituren
für

Damen^und Kinder (Kragen und Manschetten zusammen) mit und ohiie Stickerei, in Leinen und Baum¬

wolle, von 80 Cts. an bis 6 Fr.

Kinderêraufen (?1t88W) und Matelotkragen, gestickt und glatt, von 25 Cts. an per Stück.

Ruches (Krausen) in schwarz und weiß, m Mousseline, Tüll und OrSxs iisss, per Meter von 1» <^ts. an.

Kinderlätzchen von 20 Cts., und Jäckchen (Schlickten) von 50 Cts. an.

Kinder-Äermeli von 50 Cts., Häubchen von 25 Cts. an.
.-...„..ra

il?» - ^ à», in verschiedeneii Dessins, waschecht, von Fr. 3 per Stück an, sowie vollständige Costume^, Per

MorgenrletVer Stück von Fr. 42 an.
« â. ^Damen-Unterröcke, weiß und farbig, in neuester und elegantester Fatzon, Mit schöner Ausrüstung, in großer Auswahl,

per Stück von Fr. 2 an.

Kinderkleidchen z» ers.m..»!°k bM«-.. P-ê».
Umtücher für Kinder in gutem Flanell, in grau, braun, weiß und roth, reich g s g, Z «

WtMtlMÂ-AÂMLMî! für Damen und Kinder, mit und ohne Latz, von 1 a" Per Stuck.

Farbige und weiße Schürzen für Damen und Kinder in verschiedenen Stoffen, von 33 <^ts. an.

MoirSe-SchÜrzeN für Damen, schön gestickt, ohne Latz 1 Fr., mit Latz Fr. 4. 20.

âà?- Mnirso- und Wackstuch-Schürzen für Kinder, per Stück von 60 Cts. an.

"'1°
F°«°° Aàch»

Änd.n, 2. M-chnnik und

î .um Knöpfen, per Stück von 13 Cts. an.

H°r«>àâ^GM-unàèsM^ g.sKt» Auswahl, °uß°-°rd.n.«ch «g. «°n °° Cts. un

PîquG-Hlsteyen ^s Fr. 3.

Taufhäudchen, schön garnirt, von 60 Cts. an per Stück.

Revs, Taffet und Sammtband m à Fà,».- Mà w,. iv à°,,.
N«,s»d°,..

w-"und j-rbiz° Maschm, C°rs°tschlichm. C°chtsch>à° zu d>ll,gst.n Pr-Pn.

MM" Wir erlauben uns, auf unser reichhaltiges Lager in Aeps-, raffet- und.^înmtband in a en

Farben und Breiten, sowie auf unsere Lavallières (Schleifen), m welchen wir äußerst gnnsttge Belege

erzielten, ganz besonders aufmerksam zu machen.

Druck der M. K älin'schen Buchdruckern in St. Gallen. Hiezu eine Jnferaten-Beilage.



^etfage pt "gtr. 2 bcr grauen-Jpeitmuj" vom 12. §ufi 1879

J. Weber's Bazar.
Peilte filiale p „falutliiunr

an ber it ff erraffe "3Îv. 26
ift itt nacl)jte()enb nerjeic^Ttetert 3(rttfe(rt ftetS fceftenê affortirt

©ante.
Stores ©fridgarn per Eteulotb (10 ©ramrn) 5 ©tg., per Pfunb St. 1. 50 big gr. 1. 80.
©cbtcidjteg „ „ „ tr

6 „ „ „1.80 „ „ 2. 40.
©tridgarn in orbinären färben, einfarbig ober geringelt,

per Sîenlott; (10 ©ramm) 7 ©ig., 4.1er »funb gr. 2. 20 big gr. 3. 60.
©nglifd; »igogne=Stridgarn, melirt, fier Eteulott) (10 ©r.) 6 ©tg., 4>er pfb. Sr. 2.60 t>i§ Sr. 3.
©nglifd) ©tridgarn, gebleidjt, 41er ^Jaquet »011 V2 ïpfunb engt. Sr. 1. 40 big gr. 1. 60.
«Eerneautoolle, prima, fdjmarj unb toeijs, per Steutott) (10 ©ramm) 12 big 15'©tg.'

w Itt rtïïem rtVtStfVV» ÄftvIlDM - -
©I;atoth)Dtte,

in alten anbern Sorben
fdjtDarj unb Weiß „ „

» in alten anbern garben „Scaftortootte, fct)toarj unb meijj,
in atten anbern Sarben

»erfifdje SBotte in atten Sarben
©igmolle in atten Sarben per ßnäuel 20 big 30 ®t§

„ tn mehrten Sav6en „ „ 35 gj§.

r~i " m ®trangen Bon 10 ©ramm à 20 unb 25 ®t§
©trumpfmotte, obbjnto, pCr Steutott) (10 ©ramm)

mtttelfetne Qualität,
„ feine Qualität, „

"

„ eptrafeine Qualität,

15
12
15
12
15
25 ©tg.

20
15
20
15
20

7 ©tg.
10 big 12 ®t§.
15 ©tg.
18 ©tg." ^iuuiuui, n #/ lö

geringelt, feine Qualität, per Dîeulott) (lo" ©ramm) 12 big 15 ©tg.

Wälj= ttub 3ïîafd)ineufabcn.
©putjtenfabcn, 500 Yds. gute Qualität à 35 ©S., ©ufj. gr. 3. 60.

50° „ prima à 40 „ „ „ 4. 20.
150 „ „ „à 15 „ „ „ 1. 20.

» 150 „ lf u in bittetjen feinen Starben à 20 Gü§., ©ittj.fjr. 1. 40.
» beft leinen für ©djufter, ®d)neiber unb ©attier, per ®put;t 450—600 Yds.

„ ,r
à 90 ©tg. bi§ gr. 1. 10.

Knnuclfaben, befter ©Ijäfjer, 6fad) per ©utj. 60 ©tg.
» helgifdjer, befte Qualität, leinen, 6foc§ per ©utj. 80 ®t§.

-oaummottfaben, englifdjer, per tfiaquet ban V4 PfunD engl. 50 ©tg.
Seinettfaben, belgifdjer, befte Qualität, per Paquet 25 ®t§.
3Kajc()inen«3!ät;fcibe auf ©pullen à 16 Yds., in biberjen garben fortirt, per ©utj. 70 ©t§.

» » „ a 60 „ fdjWarg unb farbig, per ©pubte 20 ©tg., per
©utj. gr. 1. 80.

" " « « à 400—600 Yds., fdjwarj u. farbig, per ©putjle gr. 1.10,
m..,,.. per ©utj. gr. 12.
Jtat)|cibe w ©hangen, orbinär fdgoarj, per 15 ©ramm gr. 1.
Urbonnehsoetbe tn ©hangen, prima fctjmarj, per 15 ©ramm Sr. 1. 20.
©ttafetbe tu aucn garben unb Qualitäten jtt Derfctjiebenen »reifen.
§äfelgarn, beft engtifdjeg, je nad) Stummem per ßnäuet 30 big 40 ®t§.
©tidbaumttoHgarn, roeijj, fcf)»arj unb farbig.

Nabeln.
©af^inennabetn, ©rober & »afer unb ©inger, à 10 ©tg„ ©utj. gr. 1. —

äBpceler & Sßilfon unb §otte à 15 „ 1. 20
fjtäljnabctn, engt. per »rief Bon 25 ©tüct 10 ©tg.

Prima „ „ 25 „ 20 „Stramin« ober SBoïïnabetn „ „ 25 „ 25
gtabeletuig, euttjattenb 25 ©tücf berfdjiebene Stäb« unb" SBottnabeln per ©tui 15 ©tg.
©triefnabetn, ftäfjtcrne, je nach ©tarte per 5 ©tücf 5, 10 unb 15 ©tg.

Pljetne, per 2 ©tüct 20 ©ig., per 5 ©tücf 30—50
©topfnabeln, je nad) Sänge per ©uq. 50—80 ©tg.
jUtatratjennabeln, je nad; Sänge per ©tüd 5—15 ©tg.

„ mit 2 ©pitjen, je nad) Sänge, per ©tüd 15—30 ©ig.
§äfelnabetn mit ©taph ober »eingriff à 15—30 ©tg.

„ ganä Bon »ein à 20—50 ©tg.

„ „ „ §olä à 20 ©tg.
-fpadttabeln per ®uq. 60 ©tg.
§aarnabeln, fein ladirt, per 25 ©iücf 7 ©tg.

„ „ mit gefcijtiffenen ©pitjen per 25 ©tüct 10 ©tg.
©tcdnabeln, befte Qualität per 100 ©tücf 15 ©tg.

„ _

orbinäre Qualität per 100 ©tüct 10 ©tg.
@id)ert)eitgnabetn, f^marj per $utj. 5 ©tg.

„ meife per Quij. 10 ©tg.
©c^ürjcnnabeln jum ©^rauben per 5)}aar 10 unb 15 ©tg.
©tednabeln mit fdjmatjen ©lagfäpfen per Sut;. 5—10 ©tg.

(Siumucïtjaubfdjulje.
Fil d'Ecosse à 40 ©ig. big Sr. 1. 50.
©eibene Çmnbfdjulje à Sr. 1 big Sr. 2. 60.
©Iacé=$anbfd)u|e à Sr. 1. 25 big gr. 3. —
©eibene gitet=gäufi(inge (fganteti) à gr. 1 big gr. 2. 20.

(£orfet§.
ßorfetg bon fiarfem grauem ©ritt à gr. 1. 20 big gr. 2. 60.

« 1, „
_

©atinftoff gr. 3. 50.

„ fein unb elegant mit etepparbeit à gr. 4. 50 big Sr. 7.
©orfetfdjliefjen, fdjmarj lacfirt, à 15 ©ig.

„ mit ©toff überäogen à 20 ©tg.
» Seber „ à 30 „
„ „ SDrittbefai) à 40 „
„ un3erbred)ltd) à 70 ©tg. btg 80 ©tg.
n fog. Söffelfcblxefjen à 50 ©t§.

©orfetfebnüre bon ©ifengarn.

evic «SIrttfeï
jeher SM als :

Jlttgefangene xxnh ferfige ^framinarBeifen:
Pantoffeln — §ofenträger — SEurngürtel — ©optjafiffen — ©cf)lüffel|alter — ©djeerenbänber.

unô cEcôerwaarcn für ^ftefteret:
®tgarren«@tui§, »rieftafdjen, Spoftmarfen-SllbumS, fölappen, ©ebreibputte, 3ünbf)oIäbüd)fen, ©atumjeiger, ÜBanblatenber, StrbeUgtbrbcpen, ©^ultajcben, Slrbeitgtafdjen, llbvenbalter

©erbiettenringe, ©erBiettentjalter, »apierförbe, ©tagèreg, ©arberobe« unb ©djlüffetbattev, SEiutenmifcber.

Jlrüetfen auf feimranô unà 5rillC:
ßlantmertafcben unb ßlammerfcbürjen — »ürftentafdjen — ©djlummerrollen — »etttafiben — piaibrollen — ©d)littfd)ut)tafd)en — ©ccfcu rc.

JlrBeifen auf ^apxev=§tvarntu:
©enffprüdje — §augfegen — »ucbäeidjen.f u cÇ m ü I e n.

Seidene Bëeseiî ms«! TaB»ak»fl»enl c1.
î5ioffc fttr §tieftevex:

3aba=©tramin — 3c.öaftoffe mit ©effing — Sabaleinen :c.

tpixc&pexten:
in ©tat)l, Slletatt unb ©lag in allen Stummem unb Sorben.

^ apt c r ß x a nx x xx :
in ©über — ©olb — meijj unb bunt.

Für Mädchen
batte eine fdjöne Sfugmaljl Bon ©itatttitt«, VßetU unb SBoWatlbcUett in eleganten ßäfteben, mit Einleitung nad; grübet.

Armier
getaienuet er iSargfiffen — ©raöfcj)Ieter — Sraitcrniafdjett — SobteiiBouqueiS — dränge — ©raBanbeiiïert — Xrauentrnert 2c. sc.

5û>erteil
SDtiniatriceg — 3odcn= unb ©d)langenliben — ©olb« unb ©itber=©orbeln — Satupentcller.

Ülcellfte Ulli proutpfc SBeMeitintg jitfutjcrni), cntpfc|tc aud) iiit'fcS Säger geneigtem 3ufprutf)e (icfteitê.

J. Weber.

Aeikage zu Mr. 2 der „Schweizer Krauen-Zeitung" vom 12. Juli 1879

«l. Lu/ur.
Mtliie Filikle zm „Pallilàmil"

an der Wuktergasss Wr. 26
ist in nachstehend verzeichneten Artikeln stets bestens assortirt

Garne.
Rohes Strickgarn per Neuloth (10 Gramm) 3 Cts., per Pfund Fr, 1. 50 bis Fr, 1. 80,
Gebleichtes „ „ ^ g ^ ^ ^ ^ i. gg ^ ^ g. 4»^
Strickgarn in ordinären Farben, einfarbig oder geringelt,

Per Neuloth (10 Gramm) 7 Cts., per Pfund Fr, 2, 20 bis Fr, 3. 60,
Englisch Vigogne-Strickgarn, melirt, per Neuloth (10 Gr.) 6 Cts., per Pfd. Fr, 2,60 bis Fr, 3.
Englisch Strickgarn, gebleicht, per Paquet von '/, Pfund engl. Fr, 1, 40 bis Fr, 1, 60,
Terneauwollc, prima, schwarz und weiß, per Neuloth (10 Gramm) 12 bis 13 Cts.

Shawlwolle,
in allen andern Farben
schwarz und weiß „ „in allen andern Farben „ „Kastorwolle, schwarz und weiß,

in allen andern Farben
Persische Wolle in allen Farben

" "
Eiswolle in allen Farben per Knäuel 20 bis 36 Cts

m meinten Farben „ „ 35 Cts,
" ìn Strängen von 10 Gramm à 2V und 25 Cts

Strumpfwollc, ordmäre. per Neuloth (10 Gramm)
unttelfeme Qualität,

„ feine Qualität, „
» extrafeine Qualität,

IS
12
15
12
15
25 Cts,

20
15
20
15
20

7 Cts,
10 bis 12 Cts,
15 Cts.
18 Cts,

geringelt, feine Qualität, per Neuloth (10 Gramni) 12 bis 15 Cts.

Näh- und Maschmenfaden.
Spuhlenfaden, 500 ?às. gute Qualität à 35 Cts., Dutz, Fr, 3. 60,

500 „ xrima. „
â, 4V „ 4, 20,

150
^

à 15 „ 1. 20.
" 159

^ „ „ „ in diversen feinen Farben à. 29 Cis., Dutz. Fr. 1. 49.
best leinen fur Schuster, Schneider und Sattler, per Spuhl 450—600 ?äs.

^ à 90 Cts, bis Fr, 1, 10.
Knauclfaden, bester Elsäßer, 6fach per Dutz, 60 Cts,

« belgischer, beste Qualität, leinen, 6fach per Dutz, 80 Cts.
-bauniwollfaden, englischer, per Paquet von ^/j Pfund eugl, 50 Cts,
Leinenfaden, belgischer, beste Qualität, per Paquet 25 Cts.
Maschinen-Nähseide auf Spuhlen à 16 ?à, in diversen Farben sortirt, per Dutz, 70 Cts,

» » „ „ à 60 schwarz und farbig, per Spuhle 20 Cts., per
Dutz, Fr, 1, 80,

" » „ » à 400—600 7às,, schwarz u, farbig, per Spuhle Fr, 1,10,
m-ei-ì. > per Dutz, Fr, 12,
Nähseide ^Strängen, ordinär schwarz, per 15 Gramm Fr, 1,
Cordonnet-soeà rn Strängen, xrima schwarz, per 15 Gramm Fr, 1, 20,
Stickserdc m allen Farben und Qualitäten zu verschiedenen Preisen,
Häkelgarn, best englisches, je nach Nummern per Knäuel 30 bis 40 Cts.
Stickbaumwollgarn, weiß, schwarz und farbig.

Nadeln.
Waschinennadeln, Grober & Baker und Singer, à 10 Cts., Dutz, Fr. 1. —

Wheeler Ä Wilson und Howe à 15 „ 1. 20
Nähnadeln, engl, per Brief von 25 Stück 10 Cts.

prima „ „ 25 „ 20
Stramin- oder Wollnadeln „ 25 25
Nadeletuis, enthaltend 25 Stück verschiedene Näh- und" Wollnadeln per Etui 15 Cts.
Stricknadeln, stählerne, je nach Stärke per 5 Stück 5, 10 und 15 Cts,

hölzerne, per 2 Stück 20 Cts., per 5 Stück 30-50
Stopfnadeln, je nach Länge per Dutz, 50—80 Cts.
Matratzennadeln, je nach Länge per Stück 5—15 Cts,

„ mit 2 Spitzen, je nach Länge, per Stück 15-30 Cts.
Häkelnadeln mit Stahl- oder Beingriff à 15—3V Cts,

ganz von Bein à 20—50 Cts.

„ „ Holz à 20 Cts.
Packnadeln per Dutz, 60 Cts.
Haarnadeln, fein lackirt, per 25 Stück 7 Cts,

„ „ mit geschliffenen Spitzen per 25 Stück 10 Cts,
Stecknadeln, beste Qualität per 100 Stück 15 Cts.

„ ordinäre Qualität per 100 Stück 10 Cts.
Sicherheitsnadeln, schwarz per Dutz, 5 Cts.

„ weiß per Dutz, 10 Cts.
Schürzcnnadeln zum Schrauben per Paar 10 und 15 Cts.
Stecknadeln mit schwarzen Glasköpfen per Dutz. 5—10 Cts.

Sommerhandschuhe.
?i1 à'bloosso à 40 Cts, bis Fr. 1, 5V.
Seidene Handschuhe à Fr. 1 bis Fr, 2, 60,
Glace-Handschuhe à Fr. 1. 25 bis Fr. 3. —
Seidene Filet-Fäustlinge (Hanteli) à Fr. 1 bis Fr, 2, 20.

Corsets.
Corsets von starkem grauem Drill à Fr. 1. 20 bis Fr. 2. 60.

» „ „ Satinstoff Fr. 3. 50.

„ fein und elegant mit Dtepparbeit à Fr. 4. 50 bis Fr. 7.
Corsetschließen, schwarz lackirt, à 15 Cts.

„ mit Stoff überzogen à 20 Cts.

„ „ Leder „ à 30 „
„ „ Drillbesatz à 40 „
„ unzerbrechlich à 70 Cts. bis 80 Cts,

sog. Löffelschließen à 50 Cts.
Corsetschnüre von Eisengarn,

Tapisserie Artikel
jeder Art als:

Angefangene und fertige Struminurbeiten:
Pantoffeln — Hosenträger — Turngiirtel — Sophakissen — Schlüsselhalter — Scheerenbänder,

Kol^- nnö Leöerwccclren für Stickerei:
Cigarren-Etms, Brieftaschen, Postmarkcn-Albums, Mappen, Schreibpulte, Zündholzbüchsen, Datumzeiger, Wandkalender, Arbeitskörbchen, Schultaschen, Arbeitstaschen, Uhrenhalter

Serviettenringe, Serviettenhalter, Papierkörbe, Etagères, Garderobe- und Schlüsselhalter, Tintenwischer.

Arbeiten «auf Leinwand nnö Drill':
Klammertaschen und Klammerschürzen — Bürstentaschen — Schlummerrollen — Betttaschen — Plaidrollen — Schlittschuhtaschen — Decken :c.

Arbeiten auf Mapier-Stramin:
Denksprüche — Haussegen — Buchzeichen,

Tuchmühe n.

Stoffe für Slicke r ei:
Java-Stramin — Jcvastoffe mit Dessins — Javaleinen rc.

Stickperten:
in Stahl, Metall und Glas in allen Nummern und Farben.

M a p i e r st r a m i n :
in Silber — Gold — weiß und bunt.

W iì»
halte eine schöne Auswahl von Stramin-, Perl- und Wollarbeiten in eleganten Kästchen, mit Anleitung nach Fröbel.

_ Trauer Artikel:
Lelchcmlei er Sargkissen — Grabschleier — Trailermaschen — Todtcnbouquets — Kränze — Grabandenken — Trauerurnen zc. zc.

Diverses:
Miniatriccs — Zacken- und Schlangcnlitzcn — Gold- und Silber-Cordcln — Lampenteller.

Reellste und prompte Bedienung zusichernd, empfehle auch dieses Lager grurigtem Zuspräche bestens.



12 £>rî?wengertfcße §fr<me*t=3?eiftmg. — staffer für 6ext ßemstteße« freist.

§f. Raffen:
Sjififfrgaflf: Pupp Siijlöf?ü.

Pultfrgflfjfc: Papp jfbra.
J. Weber's Bazar. gftfiafen

in

töetbcit unb îylamul.

Reiben- unb ^awmefßmtber.
Samntetbättbcr, prima Duatit., per ©tüd oon 12 Meter :
9tr. 6 8 10 12 14 16 18 20 24

1.15 1. 30 1. 45 1. 60 1. 75 1. 90 2. 10 2. 25 2. 60

91t. 30 40 50 60 70 80 90 100 110

3. — 3. 30 3. 65 4. — 4. 40 4. 90 5. 40 6. — 6. 50

9tr. 120 130 140 150 160 170 180 190 200

7.10 7.75 8.30 9.- 9.50 10.10 10.75 11.35 12.—
Summet Dont ©tüd, prima Dualität, 60 (Sut. Breit, per

Meter Sr. 3.

$ait(c= ober SJlepSbäitber, ga«s fetbeue, print», fcpmarj,
per ©tüd bon 12 Meter:

9tr. 5 9 12 16 20

3. 60 6. — 7. 20 9. — 10. 50
per Meter 40 60 70 1. — 1. 20

bo., farbig, per ©tüd Bon 12 Meter:
9lr. 5 9 12 16

4. — 6. 60 7. 50 9. 50
per Meter 50 70 85 1. 10

®affet= ober 9(tta§bänber, per ©tüd boit 12 Meter:
9îr. I1/; 3 5 9 12 16 20_

90 1. 30 2. — 2. 80 3. 60 4. 80 6. —
per 9Keter 10 15 25 35 40 50 60

©eibette iinoalûèrcbiiuber tit ïjitbfdjcit ©effittS ttttb
ntobcrttcit ff-arben:

Streite in Em. 5i/2 6lla 8

per Meter 50 70 90

unb Räuber.
©aruirtitjen, wollene, fc^toarg, farbig unb meltvt:

fcpmal, 9îr. 29—45, per ©tüd »on 12 Meter 40 EtS.
mittelbreit, 9tr. 53—61, per ©tiicî Bon 12 Meter 60 EtS.

breit, 9h\ 65—78, per ©tüct Bon 12 Meter 80 EtS.
ertrabreit, 9lr, 79—81, per ©tüd Bon 12 Meter 1 ffr.

3acEett(ipcn, baummottene, weil, per ©tiicî Bon 12 Meter
35 bi§ 85 EtS.
leinene, meifj, per ©tüd Bon 12 Meter 70 EtS.
bi§ fyr. 1. 20.

Migunrbtfcn, baummottene, meifj unb grau, per ©tiicî Bon

12 Meter 40 big 60 EtS.

leinene, meifj unb grau, per ©tüct Bon 12

SJietcr 60 EtS. big ffr. 1.

©ioerfe ©iiupctt, meifj, per ©tüct Bon 12 Meter 65 EtS.
big ffr. 1. 80.

^crfulcStitjcu, mottene, für §erren= unb ©amentlciber,
fäjönfte ©ejfinS, per ©tüct Bon 12 Meter 60 EtS. bis
ffr. 2. 20.

(Sinfafibänbcr, mottene, für §erren= unb ©amentleiber,
per Meter 10 big 50 EtS.

feibene, per Meter 6"' à 30, 8"' à 40 EtS.

©orbeîtt (SRunbfcpnttie), mottene, per ©tüct Bon 16 Meter
40, 70 EtS. unb ffr. 1.

©pipett, baummotteitc, loeijj, per Meter 5—30 EtS.

mottene, fcpmarj, „ „ 80—80 „
ffraitfen, baummottene, meifj, „ „ 20—50 „

mottene, fcpmarj, „ „ 12 — 80 „
feibene, fcpmarj, mit unb oßne ©laSfdjmelj, per
Meter ffr. 1 big 2. 80.

©hupen, feibene, fcpmarj, mit unb opne ©iaSfcpmelj, per
Meter 25 EtS. bis ffr. 1. 50.

ßitjen, baummottene, meifj unb fcpmarj, 9îr. 8 unb 10 per
©tüct 7 EtS., 9ir. 12 per ©tüct 10 EtS.

@iunäß=G.orbcln( per 12 ©tüct 20 EtS.

ganj ftarte, per Knäuel Bon 70 ©ramm
60 EtS.

©iittber, baummottene, glatte, meifj, per ©tüct Bon 6 Meter,
fcpmal 10 EtS., mittelbreit 15 EtS., breit 20 ©3.,
ertrabreit 25 EtS.

bäumt»., glatte, farbig, per ©tüct Bon 4 Meter 15 EtS.
19 40rr u n t> ir it h il »

©djürgettbänbel, ftarte, leinene, meifj ober rop, per ©tüct
Bon 12 Meter 30 bis 50 EtS.

Sicittctte iBänbef, glatte, weiß, per ©tüct Bort 12 Meter,
fcpmal 15 EtS., mittelbreit 20 EtS., breit 25 EtS.

SRottenbüitbcr, baummottene, per ©tüct 15 EtS.

jmeifarbig, um ©cpupe einjufaffen, per ©tüct
15 EtS.
bauntm., rotp, per Dlotte B. 500 Meter ffr. 7.

Gélaftifdje SBänber, bienliip ju ©trumpfbanbern, metfj, grau
ober bunt geftreift, per Meter 20 bis 50 EtS.

bienlicp juDïocî=u.Slrägerbänbern, meifj,grau
ober bunt geftreift, per Meter 40 bis 70 EtS.

(Haftifdje 6ifcngarn^ortefeuitlc=Sliiuber, fcpmarj, per
Meter 7 EtS.

„ SBänbcr, jeioene, fdjloarj, per Meter 10 EtS.

CSifeitgarmGorbcltt, fcpmarj, per Meter 5 EtS.

„ Sorbeht, feibene, fcpmarj, per Meter 7 EtS.

ituöpfe.
@la§tnöpfe für ©amentleiber, in fdjmarj ober ntoberneu

Sarben, ca. 80 Berfcpiebeue Mufter, per ©tjb. 25 bis 50 EtS.
©tchtnitfjtnöpfc in mobernften ©ejfinS, per Slgb. 30 6i§ 70 Et.
§orufitöpfe, per ©utjenb 10 bis 60 EtS.
tßorgettaufuöpfe für §emben, per Karte Bon 12 ®utjenb

15 bis 40 EtS.

„ für SBettanjüge unb Kleiber, per ©ußenb
5 bis 20 EtS.

Sßertmuttcr=§cmbcntnöpfc, orbinär, per ©ußenb 10 EtS.

_
fein, per Sfjb. 15 bis 20 EtS.

Sßcrlinuttcr=Klcibcrfn»pfe in allen ©röfjen, per ©upenb
30 EtS. bis ffr. 1. 20.

Knöpfe ntit ©atiit-- unb ttßültftDffiibcrjug, per ©utjenb
25 bis 80 EtS.

^auteuf;ofeit uub fiufmMc.
©anteuljofcu ffr. 2 bis ffr. 5. 50.
Kiitbcr= ititb Mäbdjenßofen ffr. 1. 50 bis ffr. 3.

Untcrrödc Bon geftepptent ©atinftoff ffr. 4 bis ffr. 14.

„ toetfjc, ffr. 2 bis ffr. 6.

Bon Erétonne ffr. 3 bis ffr. 16.

Morgeitjadcn ffr. 1. 80 bis ffr. 3. 50.

£tpvjcu.
l|5aitnttta=©djürgett für ©amen Sr. 1. 25 bis ffr. 4. 50.

ffarbige ©amenfdjiirgen in Seinen, Ëattun unb spiqué
Bon 75 EtS, an.

Küdjeufdjitrgcn (SeibfdjürjenfinCrforbgr. 1.30u.ffr. 1.80.
Kittbcrfcpürgcn in Spanama unb Moirée mit Sap 70 EtS.

bis ffr. 3.
in farbig mit 2a(; Bon 40 EtS. an.

fiuftrcfcpiirgcu für ©amen ju allen greifen.
28acp§tud)fdjiirgeu Bon 80 EtS. an.
Sebcrfcfjiirgen für Knaben à ffr. 2, ffr. 2. 20 u. ffr. 2. 50.

fafdjwfüdjer uttb ^oufatb$.
©afdjeutiidjcr in SBaummotte, farbig, 40 bis 60 EtS.

„ „ „ meifj, 25, 40 unb 50 EtS.

„ „ farbig, für Kinber, 15 u. 20 Et.
metfjteinene, 50 EtS. bis ffr. 1.

leinene, mit farbigem Dîanb, gefaumt, 40 unb
60 EtS.

©etbenc ffoitlarbä für Herren, meip unb farbig, per ©tüct
ffr. 1. 20 bis ffr. 6. 50.
für ©amen, meijj unb farbig, per ©tüd
75 EtS. bis ffr. 4. 50.

Sniipferle für ©amen unb Kinber, Bon 40 EtS. an.

^frumpfuiaamt.
Kinbcrftriimpfc 25 EtS. bis ffr. 1. 80
Mäbdjcit» unb ©amenftritmpfe 40 EtS. bis ffr. 2. 40.
©oiïcn 40 EtS. bis [fr. 1. 30.
SBaunttuotteite ttnterljofeu 80 EtS. bis ffr. 3.

„ Unterlcibdjen ffr. 1. 50 bis ffr. 2. 50.

„ llntcrfleibdjcn mit ©ftättli bon 75 EtS. an.

$atmte|e :
Bon ©ifengam 15, 20 unb 25 EtS.,
feibene 25 EtS. bis ffr. 1. 20,
9lad)tuepe 25 EtS. bis ffr. 1.

$ämnte.
atnfftcdläntmc 40 EtS. bis ffr. 6. 50.
fyriftrfämme 15 EtS. bis ffr. 1. 50.
©afdjcutäimue 10 EtS. bis ffr. 1.

KreiStäntme 15 bis 75 EtS.

JlïfiM fût' /tittber.
Kittbcrläpcpen bon Sfliqué mit ©tieferei 25 EtS. bis ffr. 1.80.

ooit SBadjStucp 25, 40 unb 75 EtS,

„ gepaîeït, 40 EtS. bis ffr. 2. 80.

Kiubcrpättbdjett, gemoben, 20 bis 60 EtS.

gcftridt, Oon 25 EtS. an.
Kinberfdjliittdjen 50 Ets. bis ffr. 3.

Kinberiirinel 25 EtS. bis ffr. 1. 20.

Kiubcrpiiyti bon ffr. 1. 40 an.

©ro|e§ Sagcr iit bibcrfeit SBtnnten, per ©tüd 20 Ets.
bis ffr. 2.

Kränge ffr. 1. 20 bis ffr. 9.
©raiterbouqnetS 50 EtS. bis ffr. 4.

^aifttmetie.
Maubclfeife 10, 20, 30 unb 40 EtS.
©tpccriitfcifc 15, 25 uub 40 EtS.
ffetne ©oitettefeife 25 bis 60 EtS.
Oiafirfeife 20 Ets.
©anbfeife 20 EtS.

gdccfcufeifc 25 EtS.

Sräutcrfcifc 40 Ets.
©fjeer= uitb ©erpentiufeife 50 EtS.

Sengttt, per ffläfdjcpen 40 EtS.

tpaaröl, „ „ 25 bis 80 EtS.

ipontmabe, „ „ 40 bis 80 EtS.

giîûtlïemii (taten.
SSobenfeprmifdje ffr. 1. 50 bis ffr. 4. 50.
§aitbfeprtoifd)e 40 Ets. bis ffr. 2.

Kteiberbürfteu 40 EtS. bis ffr. 4.
§aarbiirften 40 Ets. bis ffr. 3. 50.

ffnfbürften ffr. 1. 30 bis ffr. 1. 60.

ffegbürften 60 bis 85 Ets.

©djntbber 75 EtS. bis ffr. 1. 50.
SPfcrbebiirftctt ffr. 1. 50 btS ffr. 2. 40.
©cppidjbürften ffr. 1. 50- bt§ ffr. 3. 50.

glafdjeitreintger, 2antpeiig(aSmifri)er, Mtltfjffafcpeit*
biirftipcu je.

platten.
©tropntnttCH 75 EtS. bis Sr. 1. 20.
©ccgraêmatten ffr. 1. 80.
Eocoêmatteit Sr. 2 bis Sr. 7.
tçaufmnttcu Sr. 2. 20 bis S». 4.
4ocoê=®cppid)e ootn ©tiid ju ocrjcpiebcncn tpreijen.

^(^ttme.
SBannimollenc SRegeitfcptrme Sr. 2. 20 bis S*- 3- 30-
|fanettn=9tcgcufd|inuc Sr. 4. 50 bis 9. 50.
Bnnettit=©ouuenfdjtrntc %v. 3 bis Sr. 3. 50.
©eibette ©onncnfdjtrttte Sï- 4 bis Sr. 8.

@lafttfd)c Klciberpaltcr 10, 20, 25, 30 nnb 40 Ets.
©crBiettenpalter mit fetbenen Eorbt-ln 40 EtS. bis Si'- 1-

©erfliettcnïlaiumeru, oerfilbert, per 5(5aar 40 EtS.

Eeittimetermape 15, 20, 25 unb 40 EtS.

_ „ in «ücpScpcn 25, 40, 70 EtS. u. Sï- 1- 50.
©cïjneiberh'etbe, per ©tüd 7 Ets., per ©pb. 60 EtS.
Kleibcrfrpouer oon ©ummiftoff, fdjmarj, grau ober brautt,

165—175 Em. lang, per ©tüd 40 u. 60 EtS.
geraujcploS, 175 Em. lang, Sr- 1.

©d)toeif;bIätter »cm ©ummiftoff, per ißaar 40 Ets.
Spatent=©umiuibäuber, bienlicp als ©trumpfbänber unb

fjlortefeuitteoerbanb, per ©utjenb ißaar tleine 60 EtS.,
mittel Sr- 1- 20, breite Sr. 1. 80 bis Sr. 2. 20.

©emirtte, etaftifdjc Kiitberftnuupf= unb Slertnelbäitbcr,
per ©utjenb tßaar 40, 60 unb 90 EtS,

©ttrfutufterbi'tdjlc 10 bis 80 EtS.

©itrtifd) Betdjettgartt, per ©ipacptel bon 16 Knäuel 30 EtS.

tBtoufeutettdjeu, fcpmarj, per ©tjb. 40 Ets., per ©tüd 5 Ets.

rr Oerfilbert,per $ijb. 50EtS., per ©tüd 7 EtS.

©djürgcnfettcu, ftarte, »on Meffing, per ©pb. Sr. 1. 80,
per ©tüd 20 EtS.

m
©djürgeufdjraubcn für ©antenfdjiirjen, per qlaar 10 unb

15 EtS.
©d)itrgeitbrodjcit für ©antenfepürjen, per Ipaar 15 u. 20 EtS.

Singerpiitc, meip 5 Ets., oon orbinärem ©tapl 10 EtS.,
Ooit feinem ©tapt 15 EtS.

§afteit, fdjmarj ladtri, per 4 tpadetepen 25 EtS., 8 tpadeti^en
35 EtS.

„ Berfitb., per 1 Sßadetdjen 15 EtS., 8 ißadetepen 90 EtS.
§aarnabeln, orbinäre, per 10 ipadet^en 25 EtS.

„ feine, gerippte, per 25 ©tüd 7 EtS.

» feine, potirte, mit gefcpliffenen ©piben, per
25 ©tüd 10 EtS.

SBorfjangringli Bon Sein: Hein mittel grofje ganj große
per ©roS 40 70 90 1- 1°
per ©utjenb 5 10 12 15

„ oon Meffing: mittelgroß per ©roS Sr. 1,
Oer ©upenb 10 EtS.

(U märe luoljl litögliiSj, uieic Artikel itoilj luoîjlfeiler ju kfiijafiu, nllriu mein Öfftrelicu tjcîjf kljin, îitfiutt' Iii luitkfdjttft ?u kit oben

nngfijrkcitcu nickiftnt pfiff« kifj uoäj tiranö pauiijlt«rf5 j« liiftf« uitö fiitjjffljlc mill) baljfi* ffrurrnu gfiteigirsu jiifjjnttlj lirftfiiö.

j. Weber.

12 Schweizerische IrauewIeitung. WLätter für öen Häuslichen Kreis.

St. Kalken:
Speisergasse: Magasin z. Schlössii.

Mnttergaffc: Magazin z. Zebra.
ä. Mder's La^ur. Kikialen

îN

Heiden und Flawyl.

Seiden- und Sammetöänder.
Sammetbänder, prima Quality per Stück von 12 Meter :
Nr. 6 8 12 14 16 18 20 24

1. IS 1. 30 1. 45 1. 60 1. 75 1. 90 2. 10 2. 25 2. 60

Nr. 30 40 50 60 70 80 90 100 110

3. — 3. 30 3. 65 4. — 4. 40 4. 90 5. 40 6. — 6. 50

Nr. 120 130 140 150 160 170 180 190 200

7.10 7.75 8.30 9.- 9.50 10.10 10.75 11.35 12.—
Sammet vom Stück, prima Qualität, 60 Cni. breit, per

Meter Fr. 3.

Faille- oder Repsbänder, ganz seidene, prima, schwarz,

per Stück von 12 Meter:
Nr. 5 9 12 16 20

3.60 6.— 7.20 9.— 10.50
per Meter 40 60 70 1. — 1. 20

do., farbig, per Stück von 12 Meter:
Nr. 5 9 12 16

4.— 6.60 7.50 9.50
per Meter 50 70 85 1. 10

Tastet- oder Atlasbänder, per Stück von 12 Meter:
Nr. U/z 8 5 9 12 16 20^

90 1.30 2.— 2.80 3.60 4.30 6.—
per Meter 10 15 25 35 40 50 60

Seidene Lavallièrebiinder in hübschen Dessins und
modernen Farben:

Breite in Cm. 5^/z 6^/z 8

per Meter 50 70 90

Besahartikel' und Bänder.
Garnirlihen, wollene, schwarz, farbig und mclirt:

schmal, Nr. 29—45, per Stück von 12 Meter 40 Cts.
mittelbreit, Nr. 53—61, per Stück von 12 Meter 60 Cts.
breit, Nr. 65—78, per Stück von 12 Meter 80 Cts.
extrabreit, Nr. 79—81, per Stück von 12 Meter 1 Fr.

Zackenlihen, baumwollene, weiß, per Stück von 12 Meter
35 bis 85 Cts.
leinene, weiß, per Stück von 12 Meter 70 Cts.
bis Fr. I. 20.

Mignardise», baumwollene, weiß und grau, per Stück von
12 Meter 40 bis 60 Cts.
leinene, weiß und grau, per Stück von 12

Meter 60 Cts. bis Fr. 1.

Diverse Gimpen, weiß, per Stück von 12 Meter 65 Cts.
bis Fr. 1. 80.

Herkuleslitzen, wollene, für Herren- und Damenkleider,
schönste Dessins, per Stück von 12 Meter 60 Cts. bis
Fr. 2. 20.

Einfaßbändcr, wollene, für Herren- und Damenkleider,
per Meter 10 bis 50 Cts.
seidene, per Meter 6'" à 30, 8'" à 40 Cts.

Cordeln fRundschnüre), wollene, per Stück von 16 Meter
40, 70 Cts. und Fr. 1.

Spitzen, baumwollene, weiß, per Meter 5—30 Cts.

wollene, schwarz, „ 30—80
Fransen, baumwollene, weiß, „ 20—50 „

wollene, schwarz, „ „ 12 — 80

seidene, schwarz, mit und ohne Glasschmelz, per
Meter Fr. 1 bis 2. 80.

Gimpen, seidene, schwarz, mit und ohne Glasschmelz, per
Meter 25 Cts. bis Fr. 1. 50.

Litzen, baumwollene, weiß und schwarz, Nr. 8 und 10 per
Stück 7 Cts., Nr. 12 per Stück 10 Cts.

Eiunäh-Cordeln, per 12 Stück 2V Cts.
ganz starke, per Knäuel von 70 Gramm
60 Cts.

Bändel, baumwollene, glatte, weiß, per Stück von 6 Meter,
schmal 10 Cts., mittclbreit 15 Cts., breit 20 Cts.,
extrabreit 25 Cts.

baumw., glatte, farbig, per Stück von 4 Meter 15 Cts.

„ » » l2 „ 40
Schürzenbändel, starke, leinene, weiß oder roh, per Stück

von 12 Meter 30 bis 50 Cts.
Leinene Bändel, glatte, weiß, per Stück von 12 Meter,

schmal 15 Cts., mittelbreit 20 Cts., breit 25 Cts.
Rollenbändcr, baumwollene, per Stück 15 Cts.

zweifarbig, um Schuhe einzufassen, per Stück
15 Cts.
baumw., roth, per Rolle v. 500 Meter Fr. 7.

Elastische Bänder, dienlich zu Strumpfbändern, weiß, grau
oder bunt gestreift, per Meter 20 bis 50 Cts.
dicnlich zu Rock-u. Trügerbändern, weiß, grau
oder bunt gestreift, per Meter 40 bis 70 Cts.

Ureis-Liste.
Elastische Eiscngarn-Portefeuille-Bänder, schwarz, per

Meter 7 Cts.

„ Bänder, seidene, schwarz, per Meter 10 Cts.
Eisengarn-Cordcln, schwarz, per Meter 5 Cts.

„ Cordeln, seidene, schwarz, per Meter 7 Cts.

Knöpfe.
Glasknöpfe für Damenkleider, in schwarz oder modernen

Farben, ca. 80 verschiedene Muster, per Dtzd. 25 bis 50 Cts.
Stcinnnßknöpfc in modernsten Dessins, per Dtzd. 30 bis 70 Ct.
Hornknöpfe, per Dutzend 10 bis 60 Cts.
Porzellanknöpfe für Hemden, per Karte von 12 Dutzend

15 bis 40 Cts.

„ für Bettanzüge und Kleider, per Dutzend
5 bis 20 Cts.

Perlmutter-Hemdenknöpfe, ordinär, per Dutzend 10 Cts.
fein, per Dtzd. 15 bis 20 Cts.

Perlmntter-Kleiderknöpfe in allen Größen, per Dutzend
30 Cts. bis Fr. 1. 20.

Knöpfe mit Satin- und Wollstoffüberzng, per Dutzend
25 bis 80 Cts.

Damenhosen und Mnterröcke.
Damcnhosen Fr. 2 bis Fr. 5. 50.
Kinder- und Mädchenhosen Fr. 1. 50 bis Fr. 3.
Unterröcke von gestepptem Satinstosf Fr. 4 bis Fr. 14.

„ weiße, Fr. 2 bis Fr. 6.

von Cretonne Fr. 3 bis Fr. 16.

Morgenjacken Fr. 1. 8V bis Fr. 3. 50.

Schürzen.
Panama-Schürze» für Damen Fr. 1. 25 bis Fr. 4. 50.

Farbige Damenschürzen in Leinen, Cattun und Pique
von 75 Cts. an.

Küchenschürzen sLeibschürzen) in Oxford Fr. 1.30u.Fr. 1.80.
Kindcrschürzeu in Panama und Moirée mit Latz 7g Cts.

bis Fr. 3.
in farbig mit Latz von 40 Cts. an.

Lustreschürzen für Damen zu allen Preisen.
Wachstuchschürzen von 80 Cts. an.
Lederschürzen für Knaben à Fr. 2, Fr. 2. 20 u. Fr. 2. 50.

Tafchentücher und Aoulards.
Taschentücher in Baumwolle, farbig, 40 bis 60 Cts.

„ „ „ weiß, 25, 40 und 50 Cts.
farbig, für Kinder, 15 u. 20 Ct.

weißleinene, 50 Cts. bis Fr. 1.

leinene, mit farbigem Nand, gesäumt, 40 und
60 Cts.

Seidene Foulards für Herren, weiß und farbig, per Stück
Fr. 1. 20 bis Fr. 6. 50.
für Damen, weiß und farbig, per Stück
75 Cts. bis Fr. 4. 50.

Knüpferle sür Damen und Kinder, von 40 Cts. an.

Strumpfnmaren.
Killdcrstrümpfe 25 Cts. bis Fr. 1. 8V

Mädchen- und Damenstrnmpfe 40 Cts. bis Fr. 2. 40.
Socken 40 Cts. bis Fr. 1. 30.
Baumwollene Nuterhosen 80 Cts. bis Fr. 3.

„ Unterlcibchen Fr. 1. 50 bis Fr. 2. 50.

„ Unterkleidchen mit Gstältli von 75 Cts. an.

Kaarnehe:
von Eisengarn 15, 20 und 25 Cts.,
seidene 25 Cts. bis Fr. 1. 20,
Nachtuetze 25 Cts. bis Fr. 1.

Kämme.
Anfsteckkämmc 40 Cts. bis Fr. 6. 50.
Frisirkämme 15 Cts. bis Fr. 1. 50.
Taschenkämme 10 Cts. bis Fr. 1.

KreiSkämme 15 bis 75 Cts.

Artikel für Kinder.
Kinderlätzchen von Pique mit Stickerei 25 Cts. bis Fr. 1.80.

von Wachstuch 25, 40 und 75 Cts.

„ gehäkelt, 40 Cts. bis Fr. 2. 80.

Kinderhänbchen, gewoben, 20 bis 60 Cts.
gestrickt, von 25 Cts. an.

Kinderschlüttche» 50 Cts. bis Fr. 3.

Kinderärmel 25 Cts. bis Fr. 1. 20.

Kinderhösli von Fr. 1. 40 an.

Blumen.
Großes Lager in diversen Blumen, per Stück 20 Cts.

bis Fr. 2.

Kränze Fr. 1. 20 bis Fr. 9.
Tranerbvnqnets 50 Cts. bis Fr. 4.

H'arfümerie.
Mandelseife 10, 20, 30 und 40 Cts.
Glycerinseife 15, 25 und 40 Cts.
Feine Toiletteseisc 25 bis 60 Cts.
Rasirseife 20 Cts.
Sandseife 20 Cts.
Fleckcnseife 25 Cts.

Kränterseife 40 Cts.
Theer- und Terpentinseife 50 Cts.

Benzin, per Fläschchen 40 Cts.

Haaröl, „ „ 25 bis 80 Cts.
Pommade, „ „ 40 bis 80 Cts.

BüOemvaaren.
Bodenkehrwische Fr. 1. 50 bis Fr. 4. 50.
Handkchrwische 40 Cts. bis Fr. 2.

Kleiderbürsten 40 Cts. bis Fr. 4.
Haarbürsten 40 Cts. bis Fr. 3. 50.
Faßbürsten Fr. 1. 30 bis Fr. 1. 60.

Fegbürstcn 60 bis 85 Cts.

Schrubber 75 Cts. bis Fr. 1. 50.
Pferdebürsten Fr. 1. 50 bis Fr. 2. 40.
Teppichbürsten Fr. 1. 50 bis Fr. 3. 50.

Flaschenreiniger, Lampenglaswischer, Milchfiaschen-
bürstchen?c.

Matten.
Strohmatten 75 Cts. bis Fr. 1. 20.
Secgrasmatten Fr. 1. 80.
Cocosmatten Fr. 2 bis Fr. 7.
Hanfmatten Fr. 2. 20 bis Fr. 4.
Cocos-Teppiche vom Stück zu verschiedenen Preisen.

Schirme.
Baumwollene Regenschirme Fr. 2. 20 bis Fr. 3. 50.
Zanella-Regenschirme Fr. 4. 50 bis Fr. 9. 50.
Zanella-Sonnenschirme Fr. 3 bis Fr. 3. 50.
Seidene Sonnenschirme Fr. 4 bis Fr. 8.

Diverses.
Elastische Kleiderhaltcr 10, 20, 25, 30 und 40 Cts.

Serviettenhalter mit seidenen Cordeln 40 Cts. bis Fr. 1.

Serviettcnklammern, versilbert, per Paar 40 Cts.
Centimctermaße 15, 20, 25 und 40 Cts.

„ in Büchschen 25, 40, 70 Cts. u. Fr. 1. 50.
Schneiderkreide, per Stück 7 Cts., per Dtzd. 60 Cts.
Kleiderschoner von Gummistoff, schwarz, grau oder braun,

165—175 Cm. lang, per Stück 40 u. 60 Cts.
geräuschlos, 175 Cm. lang, Fr. I.

Schweißblätter von Gummistoff, per Paar 40 Cts.
Patent-Gummibänder, dienlich als Strumpfbänder und

Portefeuilleverband, per Dutzend Paar kleine 60 Cts.,
Mittel Fr. I. 20, breite Fr. 1. 80 bis Fr. 2. 20.

Gewirkte, elastische Kinderstrumpf- und Aermelbänder,
per Dutzend Paar 40, 60 und 90 Cts.

Stickmnsterbüchle 10 bis 80 Cts.
Türkisch Zeichengarn, per Schachtel von 16 Knäuel 30 Cts.
Blousenkettchen, schwarz, per Dtzd. 40 Cts., per Stück 5 Cts.

versilbert, per Dtzd. 50 Cts., per Stück 7 Cts.
Schürzenkettcn, starke, von Messing, per Dtzd. Fr. 1. 80,

per Stück 20 Cts. ^ ^ ^
Schürzenschraubcn für Damenschürzen, per Paar 10 und

15 Cts.
Schürzenbrochcn für Damenschürzcn, per Paar 15 u. 20 Cts.

Fingerhüte, weiß 5 Cts., von ordinärem Stahl 10 Cts.,
von feinem Stahl 15 Cts.

Haften, schwarz lackirt, per 4 Packetchen 25 Cts., 8 Packetchen
35 Cts.

„ versilb., per 1 Packetchen 15 Cts., 8 Packetchen 90 Cts.
Haarnadeln, ordinäre, per 10 Packetchen 25 Cts.

„ feine, gerippte, per 25 Stück 7 Cts.

„ seine, polirte, mit geschliffenen Spitzen, per
25 Stück 10 Cts.

Vorhangringli von Bein: klein Mittel große ganz große
per Gros 40 7g 90 1- lil
Per Dutzend 5 10 12 15

„ von Messing: mittelgroß per Gros Fr. 1,
Per Dutzend 10 Cts.

Es wäre wohl möglich, viele Artikel noch mohtMer ;n beschossen, allein mein Bestreben gehl dahin, meiner Tit. Kundschaft zu den oben

angegebenen niedersten Preisen doch noch etwas Brauchbares zu bieten und empfehle mich daher scrnrmn geneigtem Anspruch bestens.

F. VsKSZ?.
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